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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den B. Juli 1862. 


oſener Zeitung. 
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Iuferate 

(1%, Sgr. für die fünfgeſpal 

tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 

Se, Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge: 

: Dem „Buchhalter bei der Regierun 1 una u Erfurt, 
Rechnungsrath Boxheck, den Rothen! he vierter Klaſſe, dem 
: uleſſa zu Bobern im Kreiſe Lyck und dem emeritirten Schul⸗ 
eter Jo eo Keller u Deuß 5 075 Ruck 155 Aloe 
„ ſowie dem Sergeanten Lyſins und dem Gefreiten 
Miſchke a 3. an 90 n Nr. 20, dem Füſi⸗ 


5 age! u 1 1 1 Wala am Bande zu verleihen; ferner 
en i * 0 

25 en der, theologi ge N daſelbſt; den Kaufmann E 
in eru) zum 


urgiſ anterie 


armſe 


isberige Kreisrichter Horn zu Flatow iſt zum Rechtsanwalt bei 
Kreisgerie i 1 fach zum Notar im 8 
ion ohnſitzes 


rienwerder mit Anweiſung ſeines 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Trieſt, Donnerſtag 24. Juli. Prinz Peter von Ol⸗ 
denburg iſt hierſelbſt eingetroffen. 

London, Donnerſtag 24. Juli. Mit dem Dampfer 
„City of Baltimore“ eingetroffene Nachrichten aus Vera⸗ 
eruz vom 2. Juni melden, daß die Franzoſen ein beträcht⸗ 
liches Korps Mexikaner bei Cerro de Borgo überfallen und 

geſchlagen haben. Am 14, Mai waren die Mexikaner zu⸗ 
rückgekehrt, hatten die Franzoſen am 15. angegriffen, aber 
in Reſultat erzielt. Franzöſiſche für Orizaba beſtimmte 
N iind mit r Eskorte in die Hände der Meri- 
kaner gefallen. Die Franzoſen haben in Orizaba nur wenig 
London, Donnerſtag, 24. Juli, Mittags. Die 
Bank von England hat den Diskont von 21/ auf 2 Pro- 
zent reducirt. ai f 
London, Donnerſtag, 24. Juli, Nachmittags. Nach 
hier eingetr Nachrichten aus Newyork vom 12. d. 
wurde am 10, am James⸗Fluſſe eine Kanonade gehört. 
Zahlreiche Guerillas⸗Banden⸗ der Konföderirten zeigen ſich 
in Kentucky. Die Munizipalitäten der bedeutenderen Städte 
bieten für Rekruten Zulage⸗Prämien zu den Prämien der 
Regierung. Für Brotpreiſe iſt ein Maximum feſtgeſetzt. 
Der Senat hat den Präſidenten Lincoln autoriſirt, Neger 
als Arbeiter für den Militärdienſt aufzunehmen. 

Die Journale von Richmond erachten die neue Stel⸗ 
lung Mac Clellan's als eine für ihn vortheilhaftere. 
Belgrad, Donnerſtag, 24. Juli. Dem heute abge- 
enen Requiem zum Gedächtniß für die im Juni gefalle⸗ 
nen Serben wohnte der Fürſt von Serbien bei. 

Gern iſt Berfetbft, eine Depofche Seitens der zn 
Konstantinopel tagenden Kouferenz an die Vertreter der 
Mächte eingetroffen, welche beſagt, der Fürſt von Serbien 


+ 


möge Vorſorge treffen, daß während der Dauer der Kon⸗ 


ferenzen die Rechte und das Gebiet der Türken nicht ver⸗ 
letzt werden, da auch die Pforte eine gleiche Erklärung be⸗ 
züglich des ſerbiſchen Eigenthums abgegeben habe. 

Der Fürſt hat bei dem darauf ſtattgehabten Empfange 


der Vertreter der Mächte erklärt, Serbien vermeide bereits 


ſeit der Einſtellung der Feindſeligkeiten jeden Konflikt. Nach 


der nunmehr erfolgten Erklärung der Pforte werde dies um ö 
e 18 501110 N deiſſelben Normaltons die Herabsetzung um ungefähr einen halben Ton 
2 


ſo mehr geſchehen. ’ / 
Paris, 24. Juli. Hie heutige „Patri“ ſchreibt: Man ver- 


ſichert, daß Garibaldi entſchloſſen ſti, mit 6000 Freiwilligen auf 


römiſchem Gebirte zu landen nud ſechs franzöſiſche Schiffe ausgeſchicht 
feien, dir Landung zu hindern. — „Esprit public" meldet, daß 
General Seren Huben mituehme, welche die ſtanzöſſſche In- 
terpenfion. von jeder Verbindung mit General Almonte eutbinde, mit 
dem tin Mebertinkommen nit befanden hat. 


— — 


Finn J 


2 i n 4 hit . N in 801 1 9 
6 u re 
Preußen ( Berlin, 24. Jull. [Vom Hofe; Konferenz 
der jupanefiſchen Geſandtſchaft 20.7 Heute Abends 8 Uhr 20 
Minuten iſt die Königin von der Wildparkſtation zu Potsdam aus über 


lichen Hof nach Karlsruhe abgereiſt. Bei der Abreiſe waren der König 
— be Waben Prinzen zugegen. Wie ſchon mitgetheilt, gedenkt die 
hohe Frau höchſtens 14 Tage in Karlsruhe zu verweilen und dann wie⸗ 
der nach Potsdam zurückzukehren, da um dieſe Zeit die Niederkunft der 
Frau Kronprinzeſſin erwartet wird. Morgen Vormittags kommt der 
König von Potsdam nach Berlin, um mit den Miniſtern zu fonferiren. 
— Heute Vormittags 11 Uhr begaben ſich die japaneſiſchen Fürſten mit 
den hervorragendſten Mitgliedern der Geſandtſchaft, begleitet von den 
Geſandten Grafen zu Eulenburg und dem Attache v. Bunſen, in das 
auswärtige Miniſterium und fand dort eine Konferenz ſtatt, die von 11 
bis 1,2 Uhr dauerte und in welcher, wie ich höre, der Handelsvertrag 
unterzeichnet worden iſt. Nachmittags machte der großbritanniſche Ge⸗ 
ſandte, Lord Loftus, den Fürſten im Hotel feinen Gegenbeſuch. Morgen 
Vormittags 11 Uhr fährt die Geſandtſchaft nach Spandau, beſichtigt da⸗ 
ſelbſt die Gewehr⸗ und Pulverfabrik, die Geſchützgießereien und übrigen 


Militär⸗Anſtalten und wohnt alsdann den Schießlibungen bei. Zum 


Diner kehren die Japaneſen von Spandau nach Berlin zurück und er⸗ 
ſcheinen Abends im Krollſchen Etabliſſement. Am Sonnabend wollen 
unſere Gäſte die Borſigſche Maſchinenbauanſtalt und darauf das Zeug⸗ 
haus in Augenſchein nehmen. Nachmittags iſt ihnen zu Ehren großes 
Diner bei dem Ba Bernſtorff, zu welchem auch mehrere Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps und Räthe aus dem Miniſterium, ſowie Herr 
de Clereg geladen ſind. Das Diner im neuen Palais zu Potsdam iſt 
bis Montag verſchoben worden. — Am Dienſtag Abends empfing der 
Miniſter Graf Bernſtorff den Präſidenten der Negerrepublik Liberia, 
Mr. Benſon, welcher ſich ſeit einigen Tagen mit einem Sekretär und 
Dolmetſcher hier aufhält. Mr. Benſon Eon die Abſicht, mit unſerer 
Regierung einen Handelsvertrag abzuſchließen und ſollen die Verhand⸗ 
lungen in nächſter Woche beginnen. Pi war derſelbe mit feinen Be⸗ 
gleitern in Potsdam und nahm die Sehenswürdigkeiten dieſer Stadt in 
Augenſchein. — In Arnims Hotel war geſtern Abends dem aus Grie⸗ 
chenland zurückgekehrten Hofbaurath, Prof. Strack zu Ehren ein glän⸗ 
zendes Feſtmahl, das bis Morgens 3 Uhr dauerte. In große Heiter⸗ 
keit verſetzte der Baumeiſter Adler dadurch die Geſellſchaft, daß er im 
2 25 eines cm 10 Auffindungen des Prof. Strack 
in photographiſchen Abbildungen vorführte. 5 
— [Steinfalglager bei Crust Am 14. Juli d. J. ſind 
in dem einen der für Rechnung des Staats betriebenen Schächte bei Er⸗ 
furt in 160¾ Lachter (1069 / Fuß) Teufe die oberſten Lagen des da⸗ 
ſelbſt bekannten, in der mittleren Gruppe der Muſchelkalkformation auf⸗ 
tretenden Steinſalzlagers angetroffen worden. Das Salz iſt nach den 
vorliegenden Probſtücken ſtark durchſcheinend, von kryſtalliniſcher Textur, 
jedoch durch Eiſenoxyd etwas röthlich gefärbt. Der letztere Umſtand, 
ſagt die „A. P. Z.“, hat nichts Unerwartetes oder Auffälliges, da er⸗ 
fahrungsmäßig die oberen Theile der Steinſalz⸗Lagerſtätten oft durch 
fremdartige Beimengungen verunreinigt ſind, auch durch die Bohrverſuche 
zu Erfurt bereits konſtatirt iſt, daß das reine waſſerhelle Kryſtallſalz in 
dem unteren, etwa 40 Fuß mächtigen Theile des oberen Lagers ſich vor⸗ 
findet. Da die größten Schwierigkeiten nunmehr überwunden find. und 
insbeſondere von den in den hangenden Schichten der Muſchelkalkformation 
erwarteten Waſſerzuflüſſen nichts mehr zu beſorgen iſt, ſo ſteht der baldi⸗ 
gen Eröffnung der Steinſalzgewinnung, ſobald die Schächte bis in die 
reinen Steinſalzſchichten niedergebracht worden find, ein ferneres Hinder⸗ 
niß nicht mehr entgegen. £ 
— Erleichterung im telegraphiſchen Verkehr.] Die 
an die Poſt zu zahlende Gebühr für ſolche telegraphiſche Depeſchen, welche 
nach dem Verlangen der Aufgeber von der Telegraphenſtation des Adreß⸗ 
orts an die Poſtanſtalt daſelbſt zur Aufbewahrung bis zur Abholung ab⸗ 
gegeben werden ſollen und zu dieſem Ende mit der Bezeichnung „poste 
restante“ verſehen ſind, iſt von 6 Sgr. auf den Betrag von 2 Sgr. 
ermäßigt worden. a 
— [Die Herabſetzung der Orcheſterſtimmung.] Die 
„Stern⸗Zeitung“ ſchreibt: Die bedeutende Erhöhung, welche die Orche⸗ 
ſterſtimmung feit dem vorigen Jahrhundert erfahren hat, und die Un⸗ 
gleichheit derſeben in den verſchiedenen Hauptſtädten iſt ſeit längerer Zeit 
als ein Uebelſtand erkannt worden. Demſelben zu begegnen iſi man 
jetzt in mehreren Ländern bemüht. In Paris war vor einigen Jahren 
zur Berathung dieſer Angelegenheit eine Kommiſſion zuſammengetreten, 
in welcher Berlin durch Meherbeer vertreten war. In Folge der Be⸗ 
rathungen dieſer Kommiſſion, welcher 25 verſchiedene jetzt geltende Stim⸗ 
mungen vorlagen, iſt in Frankreich eine herabgeſetzte gleichmäßige unver⸗ 
änderliche Normalſtimmung eingeführt worden, nach welcher das einge⸗ 
ſtrichene a als Normalton 870 einfache Luftſchwingungen in der Sekunde 
hat. Dieſe mit der Abänderung einiger Inſtrumente nothwendig ver⸗ 
bundene Maßregel verlangte in Paris die Herabſetzung der Orcheſter⸗ 
ſtimmung der großen Oper um etwa einen Viertelton. Ju Wien, wo 
nächſt Petersburg die höchſte Orcheſterſtimmung iſt, wird bei Annahme 


orderlich und ſteht in ziemlich ſicherer Ausſicht. Ueber die Durchfüh- 
rung eben dieſer Maßregel in Preußen ſchweben ſeit einiger Zeit Ver⸗ 
handlungen, und ſind Seitens der Regierung die geeigneten Schritte ge⸗ 


than, um über dasjenige, was in dieſer Rückſicht zweckmäßig und den 


Betheiligten erwünſcht iſt, möglichſt vollſtändige Information einzuziehen. 


— [Die Geſammtkoſten der oſtaſiatiſchen Expedition, 


welche durch Gerüchte ſtark übertrieben worden find, wurden urſprünglich 
nach einem Ueberſchlage auf 340,360 Thlr. berechnet. Darauf ſind 
durch die Etats von 1860 und 1861 150,000 und 100,000 Thlr. be⸗ 


willigt worden, ſo daß noch 90,360 Thlr. in dieſem Jahre zu decken 


bleiben. 


— [Ausmünzungen.] Nach den vom Finanzminiſter der 


Budgetkommiſſion der Abgeordneten vorgelegten Nachweiſungen ſind in 


der Königlichen Minze im Jahre 1861 ausgemünzt worden: 2488 
Stück Goldkronen, 9490 Stück Doppelthaler, 12,745,183 Einthaler, 


Kuſſel, Frankfurts. M., Darmſtadt, Manheim de an den großherzog⸗ 1 Million Krönungsthaler, 50,000 Mansfelder Bergſegensthaler, 


41,545 ½ Thlr. in / Stücken, 22,854 Thlr. 5 Sgr. in / Stücken, 
71,994 Thlr. 26 Sgr. in ganzen und halben Silbergroſchen und 
47,808 Thlr. 18 Sgr. in Kupfermünze. Zuſammen in Münzen kö⸗ 
niglich preußiſchen Gepräges hat die königliche Münze im Jahre 1861 
geliefert 14,021,172 Thlr. 24 Sgr. Für fremde Regierungen 43,350 
Thlr. Die baaren Beſtände der Münze betrugen Ende 1861 426,352 
15 17 Sgr. 10 Pf., die Metallbeſtände 2,293,487 Thlr. 27 Sgr. 


— [Brandjtiftung.] Der Arbeiter, welcher unter dem Ver⸗ 
dacht, das Feuer, durch welches das Proviantmagazin zerſtört worden, 
angelegt zu haben, verhaftet iſt, hat zwar noch immer kein Geſtändniß 
abgelegt, die Verdachtsgründe gegen ihn mehren ſich jedoch durch die wei⸗ 


teren Ermittelungen der Art, daß wenigſtens die Erhebung einer Anklage 


gewiß zu ſein ſcheint. Namentlich verdächtig iſt folgender Umſtand: Der 


Verhaftete war bekanntlich mit dem Magazinauffeher kurz vor dem Aus: 


bruch des Feuers in heftigen Streit gerathen, weil ihm Letzterer nicht 
augenblicklich ein Abgangszeugniß ausſtellen wollte. Darauf hatte er 
ſich nach dem zum Waſſer führenden Ausgang gewendet. Kurz vor dem⸗ 
ſelben, und zwar in der unmittelbarer Nähe des Ortes, von dem gleich 
darauf das Feuer ausgegangen, begegnete ihm ein anderer Arbeiter, der 
über die Anweſenheit ſeines entlaſſenen früheren Kollegen erſtaunt ſchien. 
Dieſen fragte der Verhaftete, ob er nicht wiſſe, wo der Aufſeher ſei, ob⸗ 
gleich er ſich eine Minute vorher mit dieſem gezankt hatte. Jedenfalls 
hat er diefe wiſſentlich falſche Frage nur gethan, um ſeine Anweſenheit 
im Magazin zu rechtfertigen. Der Andere verneinte dieſe Frage und 
entfernte ſich aus dem Magazin, während der Verhaftete ſeinen Weg in 
demſelben fortſetzte, als ob er den Aufſeher ſuchen wolle. Wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter ſtand das Haus in hellen Flammen. (Ger. -Z.) 

— [Bebauungsplan] Bekanntlich liegen gegenwärtig Sr. 
Maj. dem Könige reſp. den betreffenden Behörden die einzelnen Sektio⸗ 
nen des Bebauungsplanes der Umgebungen von Berlin zur Genehmi⸗ 
gung reſp. Feſtſtellung vor, welche beſtimmt ſind, die Straßenzüge zu 
beſtimmen, in denen ſich die künftige Bauluſt zu bethätigen hat. Wie 
großartig das Wert iſt, das einen Aufwand von 20—30,000 Thlr. ko⸗ 
ſtet, mag man daraus abnehmen, daß der Plan z. B. die Ortſchaften 
Pankow, Charlottenburg ꝛc. umfaßt und bis zum Spandauer Berg reicht. 
Daß eine ſolche weiſe Vorausſicht auf entfernte Zeiten nothwendig iſt, 
wird man nicht verkennen, wenn man bedenkt, daß Berlin ſich in den 
letzten Jahren um etwa 13,000 Seelen jährlich, alſo um eine nicht 
kleine Provinzialſtadt vergrößert hat. ind 3.01 mau mark in 

Für den Handels verkehr mit Polen! verdient es be⸗ 
achtet zu werden, daß nach Art. 7 des publizirten kaiſerlich ruſſiſchen 
Ukas vom 24. Mai (5. Juni) 1852, die bürgerliche Gleichſtellung der 
Juden im Königreich Polen betreffend, von deſſen Publikation an keine 
ſchriftliche Zivil- oder Handelsakte, als da find: Teſtamente, Verträge, 
Verpflichtungen, Obligationen, Wechſel Rechnungen, Handelsbücher und 
Korreſpondenzen, ſowie Akte und Dokumente irgendwelcher anderen Art, 
in hebräiſcher oder in jüdiſch⸗deutſcher Sprache, oder in irgendwelcher 
Sprache mit hebräiſcher Schrift geſchrieben oder unterſchrieben werden 
dürfen und zwar bei Ungültigkeit des Aktes. Bei der Wichtigkeit dieſer 
Vorſchrift für den Handelsverkehr mit Polen findet das k. ſüchſiſche Mi⸗ 
niſterium des Innern ſich veranlaßt, den ſächſiſchen Handels⸗ und Fa⸗ 
brikſtand auf erſtere beſonders aufmerkſam zu machen. 5 


Oeſtreich. Wien, 22. Juli. [Die Geſandtenkonfe⸗ 
renzen] nehmen einen ſehr langſamen Verlauf, und es haben bis jetzt 
nur vier Sitzungen ſtattgefunden, ohne daß dadurch das Wert der Bundes⸗ 
reform weſentlich gefördert worden wäre. Die Hoffnungen auf irgend ein 
erſprießliches Reſultat werden demnach auch immer geringer, insbeſondere 
da die alten Meinungsverſchiedenheiten immer wieder zum Vorſchein kom⸗ 
men. Sehr übel iſt man hier in dieſem Augenblick auf Hrn. v. Beuſt, 
den früheren Herzensfreund des Grafen Rechberg, zu ſprechen. Derſelbe 
war von allem Anfange an gegen die Wiener Konferenzen, da Nur Preu⸗ 
ßen unnöthigerweiſe gereiztwerden würde, und ſchickte dem ſächſiſchen Geſand⸗ 
ten Inſtruktionen, welche ihm eine ſehr reſervirte Haltung vorſchreiben, mit 
welcher man aber hier durchaus nicht zufrieden iſt. Dazu kommt noch 
die Haltung Sachſens gegenüber dem franzöſiſch⸗preußiſchen Handels⸗ 
vertrage und ſeine geringe Neigung, dieſelbe in einer den diesſeitigen 
Intentionen entſprechenden Weiſe zu modiftziren. Die Nachricht eines 
Frankfurter Blattes, daß Sachſen erklärt habr, daß der Eintritt Oeſt⸗ 
reichs in den Zollverein für das Dresdener Kabinet ein Grund ſein 
würde, den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag vorläufig fallen zu 
laſſen, iſt ganz ungegründet. Die Bemühungen, welche in dieſer Rich⸗ 
tung in Dresden gemacht worden ſind, haben, wie ich auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichern kann, den erwünſchten Erfolg nicht gehabt, und iſt dies 
ein Hauptgrund, warum man hier gegen das Dresdener Kabinet übel 
geſtimmt iſt. N 

"Die Anerkennung Italiens.] Die „By.“ ſchreibt? 
Daß Oeſtreich nicht auf die Länge die einzige europäiſche Macht bleiben 
kann, welche dem faktiſchen Zuſtande Italiens die formelle Anerkennung 
verſagt, darüber macht ſich Niemand hier ein Hehl. In der diploma⸗ 
tiſchen Welt bezweifelt demnach Niemand, daß eine Veranlaſſung ſich in 
naher Zeit darbieten wird, um Oeſtreich aus der Verlegenheit, in der 
es ſich gegenwärtig unverkennbar befindet, einen Ausweg an die Hand zu 
geben. Der montenegriniſch⸗ſerbiſchen Diplomatenkonferenz wird, wenn 
nicht alle Zeichen trügen, dieſe Aufgabe beſchieden ſein. 113 9 


Hannover, 22. Juli. [Der haunoverihe,-Handels“ 
tag) nahm in ſeiner zweiten Sitzung folgenden Antrag mit allen gegen 
eine Stimme an. Der Handelstag erblickt in dem Handelsvertrage 
zwiſchen Preußen und Frankreich ein Ereigniß von überwiegendem Nutzen 
für den Zollverein und für unſer Land insbeſondere, und ſpricht den 
dringenden Wunſch aus, daß unſer Königreich demſelben baldigſt beitreten 


möge. (H. B. H.) 
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Frankreich. 

Paris, 22. Juli. [Tagesbericht.] Der franzöſiſche Konſul 
in Richmond, Herr Paul iſt von der Regierung hierher berufen worden. 
— Mit Nicaragua ſollen Unterhandlungen wegen der Erbauung eines 
Kanals zwiſchen dem atlantiſchen und Stillen Ocean angeknüpft fein. 
Die Geſellſchaft, welche ſich um die Konceſſion bewirbt, ſoll unter fran⸗ 
zöſiſches Protektorat geſtellt werden. — Der Abſchluß des Vertrages mit 
dem Kaiſer von Anam ſoll anfänglich auf Schwierigkeiten geſtoßen ſein. 
Zunächſt wollte er keinen franzöſiſchen Geſandten in Hue empfangen, 
weil dieſe Stadt eine Feſtung ſei, und dann wollte er für Spanien ſich 
zu keinem Zugeſtändniſſe verſtehen, weil er einen von einer Frau regierten 
Staat nicht anerkenne. — Während der Graf von Paris und der Herzog 
von Chartres nach Europa zurückkehren, hat Prinz Joinville beſchloſſen, 
ſeinen Sohn, den Herzog von Penthievre, in der Unions⸗Marine weiter 
dienen zu laſſen. — Geſtern hat laut „Moniteur“ der Staats⸗Miniſter 
den erſten Eckſtein des größtentheils bereits fundamentirten neuen Opern⸗ 
hauſes feierlich eingeſetzt. — Vorgeſtern wurde die 30 Kilometres lauge 
Eiſenbahnſtrecke von Troyes nach Bar⸗ſur⸗Seine eröffnet. Der „Moni⸗ 
teur“ liefert heute darüber einen langen Bericht. — In der geſtrigen 
Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften verlas Velpeau eine von einem 


Herrn Demaup eingereichte Denkſchrift, welche den Nachweis führte, daß 


„die männliche Bevölkerung des Lot⸗Departements in Folge des Tabak⸗ 
rauchens bedeutend geſunder geworden“ ſei, weßhalb es wohl zu empfehlen 
ſein möchte, „das Tabakrauchen in den Schulen und Lyceen einzuführen“. 
Unter den Akademikern eutſpann ſich, wie der „Moniteur“ meldet, eine 
lebhafte Debatte über dieſen Vorſchlag. 

— [Mexiko.] Die 2000 Mann franzöſiſcher Truppen, die ſich 
auf dem Linien ⸗Dampfſchiff „Imperial“ und dem Transportſchiff 
„Ponne“ in Algier nach Mexiko eingeſchifft haben, ſind am 14. d. in 
Teneriffa angekommen. Dieſelben begeben ſich direkt nach Orizaba.— 
Die letzten Nachrichten aus Mexiko ſind vom 10. Juni. Die beiden 
nordamerikaniſchen Abgeſandten hatten dieſe Stadt bereits verlaſſen. Das 
Reſultat ihrer Miſſion war aber noch unbekannt. Demſelben Schreiben 
zufolge hatte der mexikaniſche General Zaragoza von Juarez den Befehl 
erhalten, keinen allgemeinen Angriff zu wagen. Er ſollte ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die Franzoſen zu beunruhigen und ihre Zufuhren abzuſchnei⸗ 
den. —, Der General Forey hat es ſich vorbehalten, die Regimenter, 
welche die Expedition nach Mexiko mitmachen ſollen, ſelbſt auszuwählen. 
Der General will, wie es ihm auch ſeine Inſtruktionen vorſchreiben, 
einen „grand coup“ ausführen. Der Kaiſer ſoll ihm in Vichy geſagt 


haben: „Marche vite et frappez fort.“ — Der Admiral Jurien 
de la Graviere wird ſich nicht vor 14 Tagen einſchiffen. 
Italien. 


Turin, 22. Juli. [Kleine Notizen.] Das Gerücht, daß Ga⸗ 
ribaldi Sieilien verlaſſen habe, wird als falſch bezeichnet; der General 
war geſtern Morgen noch in Palermo. — Triſtany, der jetzt als „Feld⸗ 
marſchall und Oberbefehlshaber der Heere Sr. Majeſtät Franz II, Kö⸗ 


nigs beider Sicilien“ zeichnet, hat nach Feſtnahme des Chiavone nun 


auch den Bandenführer Zimmermann verhaften laſſen, weil er die Au⸗ 
torität des Spaniers nicht anerkennen wollte. — Die Geiſtlichkeit der 
Campania felice hat eine mit 4493 Unterſchriften bedeckte Adreſſe gegen 
die weltliche Herrſchaft an den Papſt abgeſendet. — Laut Nachrichten 
aus Rom vom 19. d. hat der Papſt ſeine Abreiſe aufs Land verſchoben. 
— Der „Espero“ veröffentlicht als eine hoffentlich unbegründete Nach⸗ 
richt, daß die Räuber dem General Lamarmora in einem Korbe das 
Haupt und die Hände eines Offiziers der italieniſchen Armee, für den er 
perſönlich eine große Anhänglichkeit beſeſſen, zugeſchickt hätten. 

Turin, 23. Juli. [Telegr.] Die von den Journalen gebrachte 
Nachricht, daß mehrere Tauſend junger Lente nach Genua abgegangen 
ſeien, um ſich daſelbſt nach Palermo einzuſchiffen, bedarf der Beſtätigung. 
(Vergl. das heutige Tel. von Paris.) 

X tei 

Raguſa, 21. Juli. [Vom Kriegsſchauplatze.] Am Frei⸗ 

tag und Sonnabend haben die Türken in einer Stärke von 50,000 


Mann (wohl die vereinigten Korps von Derwiſch, Abdi und Huſſein 
Paſcha) die Montenegriner, welche circa 15,000 Mann zählten und 


keine Munition hatten, angegriffen und gezwungen, ſich auf der Linie 


von Sagaratſch zuſammenzuziehen. Auf beiden Seiten ſoll der Verluſt 
groß, der Vortheil aber den Türken geblieben ſein. 
Vom Landtage. 

Haus der Abgeordneten. 
C. S. Berlin, 24. Juli. 26. Sitzung,] um 9 In 20 Min. vom 


Präſidenten Herrn Gra bow eröffnet; es iu Untane aum 70 Abgeord⸗ 
nete anweſend. — Am Miniſtertiſche die Herren Regierungskom⸗ 
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miſſarien Delbrück, Philipsborn und Pommer⸗Eſche, die Miniſter 
v. d. Heydt und v. Holzbrinck. — Das Haus fährtin der Generaldis⸗ 
kuſſion über den am 29. März 1852 paraphirlen Handelsvertrag zwiſchen dem 
Rollverein und Fran und die dazu eingegangenen Petitionen fort. — Der 
Abg. Sello behauptet, daß die franzöſiſche Marine nicht ein Loth von der 
Saarkohle braucht. — fa v. Vincke: Er acceptire die Aeußerung des Ah⸗ 
ae Si Beckum, daß er ein loyaler Preuße ſei und daß ſeine Politik 
einerlei Hintergedanken habe. Er habe nur das Wort genommen, um Auf⸗ 
klärung über die Dauer des Vertrages und die daran ſich knüpfenden Even⸗ 


tualitäten von der Regierung zu verlangen. Er wünſche zu wiſſen, oh der 
Vertrag nach Ablauf der e alſo im Jahre 1866 ins Leben 


treten werde und ob er nur perfekt werde durch den Beitritt aller Zollvereins⸗ 
Regierungen. Er habe den Vertrag gerade im Sinne der Bedenken aufge⸗ 
faßt, welche geſtern Abg. v. Mallinckrodt erhoben, und welche, wie es ſcheint, 
der Regierungskommiſſar durch ſeine Erklärungen beſeitigt hat. Die letzte 
ſehr dankenswerthe Note der Regierung an Oeſtreich enthalte die beſtimmte 
Abſicht der Regierung, den Zollvexreinstarif im Sinne des im Handelsver⸗ 
trage mit Frankreich aufgeſtellten Tarifs zu reformiren; darin liege ein war⸗ 
nender Fingerzeig für alle Zollvereinsregierungen, daß Preußen entweder für 
alle, für einige Regierungen oder für Da allein den Vertrag ſchließen wolle. 
Er wünſche, 1 Regierung dies für eine ſie bindende nee 
Pflicht anſehe. Er glaube, die Regierung ſei gegenwärtig durch diplomatiſche 
Rückſichten gegen die Zollvereinsregierungen verhindert, ſich entſchieden aus⸗ 
zuſprechen, doch ſei eine Erklärung der Regierung zur Beruhigung der Ma⸗ 
jorität nöthig, daß die Regierung als europäiſche Großmacht handle und nicht 
aus übergroßer Schonung gegen Oeſtreich und die Zollvexreinsregierungen 
jenen eigenen Intereſſen zuwiderhandeln werde. Ex wünſche aber, daß die 
Regierung eine beruhigende Erklärung darüber abgebe, daß ihre Intentionen 
auf dem Wege liegen, welchen die Note des Grafen Bernſtorff vom 20. Juli 
ſo klar vorgezeichnet hat. — Abg. Dr. Becker: Auch wenn alle Beden⸗ 
ken, die man vorgebracht, 9 1 wären, könnte man ſich doch nicht gegen 
den Vertrag ausſprechen. Daß der Zollverein, wie er jetzt iſt, nicht wieder 
hergeſtellt wird, darüber ſei kein Zweifel; bei der Reorgauifation werden 
nicht Doktrinen den Vertrag diktixen, ſondern die Intereſſen des Landes wer⸗ 
den maßgebend fern. Der große Theil des Landes iſt aus Intereſſe freihänd- 
leriſch. Weiſt man den Vertrag ab, ſo geht es wie dem römiſchen Könige 
mit den ſybilliniſchen Büchern; ſie wurden immer theurer und kaufen mußte er 
fie zuletzt dach. Es wäre doch gut, wenn man ſich mit der Zukunft abfände. 
Abg. Schulze (Berlin): Trotz der geringen Minorität gegen den Ver⸗ 
trag habe doch eine große Zahl von Rednern ihn bekämpft. Dies könne nach 
außen ungünſtig wirken, deshalb ſei er für unbedingte Annahme des Vertra⸗ 
ges. Der Bruch im Zollverein werde am ſicherſten vermieden, wenn Preu⸗ 
ßen in dieſer Sache die ganz entſchiedene Führung übernähme. Wiſſe man 
einmal auf jener Seite, daß Preußen unter allen Umſtänden am Vertrage 
hält, kämen im Hauſe keine einſchränkenden Reſolutionen zur Annahme, ſo 
würden die Zollvereinsregierungen ſich fügen. Freilich ſetze die Reform des 
Handelsſyſtems auch die Gewerbefreiheit voraus. Die nebel ge⸗ 
ſtatte allſeitige Konkurrenz, dieſe ſei aber nur möglich bei der Gewerbefreiheit. 
Möge deshalb die Regierung die ernſteſten Anſtalten zur Einführung derſel⸗ 
ben kreffen. Außerdem ſei die 1 police rah auf dem bisherigen Wege 
vollſtändig verfehlt. Er wolle die politische Frage nur mit wenigen Worten 
erörtern. Allerdings habe der Vertrag 920 politiſche Seite. Ex ſehe, vaß, 
trotzdem die Regierung nicht mit der Mgjorität des Hauſes gehe, dieſelbe 
dennoch den alten Traditionen Preußens folge, die ſich wie ein rother Faden 
durch alle Regierungen zögen. Obwohl er und ſeine Freunde in der Oppoſt⸗ 
tion zu der gegenwärtigen Regierung ſich befänden, wolle er doch den Vertrag 
unbedingt, ruckhaltlos acceptiren. Der Vertrag trete für die Intereſſen des 
Landes, für die Iutereſſen Deutſchlands ein. Preußen ſuche die auf dem po⸗ 
litiſchen Pie verlorne Hegemonie auf dem Wege des Handels und der ma⸗ 
teriellen Intereſſen wieder herzuſtellen. Von dem genen eines preußi⸗ 
chen Patrioten müſſe man dem Lande Glück zu dem Vertrage 2 5 5 
Nie dürfe man bei idealen Fragen die materiellen Intereſſen hintanſetzen. 
Die materiellen Intereſſen müßten den idealen den Weg bahnen. Bei jeder 
Gelegenheit müſſe die n e auch durch die materiellen Intereſſen 
gefördert werden. Die königl. Regierung müſſe Preußen die Führung auf 
dem Gebiete der materiellen Intereſſen und damit endlich auch die Hegemo⸗ 
nie. in pohtien Dingen verichaffen. Man habe der napoleoniſchen Ideen 
gedacht. Nichts fördere dieſe mehr, als ein Zuſammengehen mit Oeſtreſch. 
Was wolle Oeſtreich? Einen Feldzug der heiligen Allianz gegen Frankreich. 
Und wir ſollten in dieſen unſeligen Kampf nicht einmal im Bündniß mit 
Oeſtreſch, ſondern in deſſen Gefolgſchaft ziehen? Wir brechen die napoleo⸗ 
niſche Politik am beſten, wenn wir uns von Fade Io Magen, und eine na⸗ 
tionale Politik treiben. Eine ſolche giebt uns mehr Kraft, als das Aufſtellen 
impoſanter Heere. Man habe davor gewarnt, den Knoten nicht zu zerhauen. 
‚Aber jet die friedliche Politik der Handelsverträge ein Zerhauen des stnoteng, 
jet es nicht vielmehr ein ſanſtes Löſen deſſelben? Der Vertrag bahne ein 
friedliches Verhältniß mit dem Weſten an, und ſollte Napoleon trotzdem einen 
Kampf gegen uns beginnen, ſo würden wir bei unſern weſtlichen Nachbaren 
ſelbſt Bündesgenoſſen finden. Er ſtimme für den Vertrag ohne jede Bedin⸗ 
gung. — Ein Antrag a Schluß der Generaldiskufſion wird geſtellt, unter 
ſtützt, aber wegen zweifelhafter Abſtimmung wird die Diskuſſion fortgeſetzt. 
Der Abg. Coupienne erklärt ſich für den Net 
materiellen Intereſſeh Deutſchlands 1 0 entſprechen wird. Man werde 
ohne Zweifel mehr Geſchäfte mit Frankreich machen als bisher. Alle im 
| Haufe ſeien prineipiell Freihändler, und der ſchönen Seite des Freihandels 


welcher den 


worde ſich Niemand verſchließen. Alle durch Industrie groß gewordenen 
Nationen ſeien allerdings durch und mit dem Schutzzoll groß geworden; mit 
ihm Die auch der Zollverein geblüht, er habe viele Induftrienmeige hervor⸗ 

erufen, man könne ihn aber nicht in der alten Weiſe vertheidigen; aber die⸗ 
(Pen Schutzzoll könne man nicht ſofort, ſondern nur nach und nach entfernen 
und er ſtimme für den Vertrag, weil der Schutzzoll Zeit hat, den di ie 
riſchen en od nach und nach Platz zu machen. Es ſtehe feſt, daß die 
Meeresküſten vorwiegend freihändleriſch ſind, daß aber, je mehr man nach 
dem Innern kommt, die freihändleriſchen Ideen ſich modificiren, ſo daß z. B. 
ſchon Berlin eine vermittelnde Stellung einnimmt. Gewiß werde ein Theil 


der Induſtrie den Vertrag nicht mit zu großem Jubel aufne La. auch die 
Rn der Auflöſung des Zoll can mache das 1 55 denn 
der Zollverein ſei förderlich der Einigung Deutſchlands! f ſtehen ſei 
wichtig und hoffentlich werde die Regierung an ihm f „werden die 
andern Zollpereinsregierungen die Hand bieten, Mängel aus den 01 u 
einsverträgen zu entfernen. — Abg. Oſterrath gegen den Vertrag, (Auf 
der Journaliſtentribüne nicht zu verſtehen.) Redner replicirt auf die Ausfuhrun⸗ 
gen des Abgeordneten für Statgardt. Man dürfe nicht von öſtlichen und weſtli⸗ 
n Provinzen .Der t verhehle die Nachth 
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zuſprechen, dazu ſei das Haus nicht da, ſondern um die Inter des Lan⸗ 
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Frankreich gethau, das uns eine günſtigere © 
England. Der Mangel an Parität ſolle eine Verletzung der Ehre des Landes 
ſein? Die Ehre eines Landes liege in ſeinem Sel trauen. Grade der 

niedrige Tarif zeige aher ſolches und gereiche alſo zur Ehre des Landes. Auch 
in England ſei keine Parität mit Frankreich hergeſtellt, ſondern es 
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heinlich die Schuld des Referenten. — Referent Abg. Michaelis: Er habe 
den Hekrn Abgeordneten für Si er en Vertreter 


t.“ Das Sängerfeſt. 
IV 


Leider iſt es uns nicht vergönnt geweſen dem gejtrigen Konzert 
im Theater beizuwohnen; ein Freund übernahm unſere Ver⸗ 
tretung und ſeiner Güte verdanlen wir die nachfolgenden Notizen: 
Das Konzert fand in den glänzend erleuchteten Räumen des Theaters 
vor einem ſehr gewählten Auditorium ſtatt. Das Haus war ausver⸗ 
kauft bis auf den letzten Platz, doch machte es auf die konzertirenden 
Sanggenoſſen einen etwas peinlichen Eindruck, die erſten Bänke des Par⸗ 
quets zum Theil unbeſetzt zu ſehen; wie man glaubt hatten die Herrſchaf⸗ 
ten, aus Furcht vor der Hitze, von der Benutzung ihrer Billets Abſtand 
genommen. 

Und dieſe Hitze war in der That äthiopiſch zu nennen, was im 
Verein mit den, in Folge des fortgeſetzten ungünſtigen Wetters ungemein 
zahlreich eingetretenen, Erkältungen und Heiſerkeiten, bei der Beurtheilung 
des freundlich Gebotenen wohl in Betracht zu ziehen iſt. 

Mit einer rhythmiſch kräftigen Kompoſition unſeres Direktors 
des Sängerbundes, „Einigkeit macht ſtark“ wurde das Konzert eröffnet. 
Ihr folgte das getragene Abt 'ſche „die ſtille Waſſerroſe ſteigt aus dem 
blauen See“, dann das „deutſche Lied“ von Hamma, worauf der 
prächtige Bachus⸗Chor aus Mendelsſohn's Antigone den Beſchluß 
des erſten Theiles machte. 

Der zweite Theil brachte die liebliche Kompoſition von Otto „Im 
Walde“. Wir heben daraus als beſonders gelungen das Barytonſolo 
„Lied des Holzhackers“ („Ich bin ein ſchlichter, einfacher Mann“) her⸗ 
vor, das von einem Sanggenoſſen aus Grütz, Herrn Grundmann, in 
ſehr gelungener Weiſe vorgetragen wurde. 1 

Den dritten Theil und Beſchluß des Konzerts machte Spontini!s 
„Boruſſia“. Dieſe ſchwungvolle Kompoſition des Maeſtro und die 
packende Begleitung werden nie verfehlen, eine mächtige Wirkung hervor⸗ 
zubringen. Auch geſtern errang ſie den verdienten rauſchenden Beifall. 


Der Eindruck, den die Aufführung im Ganzen machte, war ein 
befriedigender, die Bäſſe waren in Folge der oben beregten Umſtände 
etwas ſtärker, die Tenore ſchwächer als ſonſt. 

Nach dem Konzert verſammelten ſich die Sanggenoſſen im Beifer- 
ſchen Lokal, um bis ſpät in die Nacht bei gemüthlicher Unterhaltung und 
im Genuß der Gaben des Gambrinus zum letzten Male für dieſes Jahr 
traulich und freundſchaftlich zuaammen zu ſein. Geſangvortrüge und 
Reden wechſelten mit einander ab; unſere lieben Gäſte nehmen, ihrer 
Verſicherung nach, die freundlichſte Erinnerung mit nach der Heimath. 

Wir rufen ihnen ein herzliches Lebewohl zu und neben dieſem 
Lebewohl ein ebenſo herzliches „auf Wiederſehen“ beim nächſten, in zwei 


Jahren in Liſſa zu feiernden, achten Poſener Provinzial 


Sängerfeſte. a 
r Aus der Chronik der Stadt Wollſlein. 

Nach der letzten Zählung, am 3. Dez. v. J., hat die Stadt Woll⸗ 

ſtein ca. 3000 Ew. Dieſelbe iſt der Sitz ſämmtlicher Kreisbehörden des 

Bomſter Kreiſes und hat, in Vergleich zu andern Städten hieſiger Pro⸗ 


vinz von gleicher Größe, viele wohlthätige Anſtalten. Die vorzüglichſten 


ſind: 1 evangeliſches Waiſenhaus für Mädchen (Marienſtiftung), ge⸗ 
gründet 1837, das gegenwärtig 14 Zöglinge zählt, 1 evangeliſches 
Waiſenhaus für Knaben, 1860 gegründet, mit gegenwärtig 10 Zöglin⸗ 
gen, 1 katholiſches Waiſenhaus, gegründet 1849, mit gegenwärtig 43 
Zöglingen, 1 evangeliſches und 1 katholiſches Hospital und 1 Kranken⸗ 


haus (zum Samariter) für alle Konfeſſionen, gegründet 1839 durch 


eine reiche Engländerin katholiſchen Glaubens: die vor zwei Jahren hier 
im hohen Alter verſtorbene Frau Mary Pearce. (Die ziemlich wohl⸗ 
habende, bedeutende iſraelitiſche Gemeinde iſt weder im Beſitze eines 
Waiſenhauſes, noch eines Hoſpitals.) Ferner befindet ſich hier eine 
Blinden⸗Unterrichtsanſtalt, im Jahre 1854 durch den früher hier an⸗ 
ſäſſigen Apotheker Theodor Knechtel, jetzt in Berlin, ins Leben gerufen, 
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ag erſtrebt und daſſelbe habe 
Kl ce e 


er Handelsfreiheit begrüßt. Was die angeblichen Inſtruktionen betreffe, To 
ießen ſich dieſelben wohl auf Auweſenheit einiger abritanten zurückführen, 
die gegen den Vertrag zu wirken geſucht. — Der Abg. Har fort erklärt 50 
gegen den Abg. Neicherthein und bekämpft hauptſächlich die in dem Tarif in 
ſicht genommenen tieſeingreifenden Zollreduktionen für den Artikel Baum⸗ 
wolle auf dem Gebiete des Zollvereins. Namentlich Württemberg werde dem 
— —— Tarif ſich nicht fügen. — Abg. Reichenheim: Die Herabſetzung 
es Zolls von 3 auf 2 Thlr. werde gewiß für Württemberg keine jo großen 


+ 


au lud Bi herbeiführen, ne an eee e in 1 
auf Sagen e wie ind Zollpereinsſtaaten. Es müſſe das 
Juteſſe ir 2 gewahrt a mc . Forderun⸗ 
* Spinner allein gehört werden. Die Spinnerei habe jeit 1834 einen 
edeutenden Aufſchwung genommen. — Abg. Harkort: Der Zoll ſei unge⸗ 
rechtfertigt vertheilt. Er wolle kein Gewerbe, das vom Auslände abhängig 
g 955 Ae Die lherabſetzung. — Abg. Harkort: Grade 

der Herr Abgeordnete jet perſönlich bei der Herabſetzung betheiligt. — Abg. 
nd: Der Abgeordnete 10 e habe erklärt, daß es den Oſtſee⸗ 
Induſtrie fehle und ſie deshalb für den Vertrag ſtimmten. 

Id der e und . trie ET ; een ie 

en ſtimmen. Letzteres würde nicht der Fall ſein. Die Oſtſee⸗ 

ER 5 hofften von der sahne des Vertrages grade ein Aufblühen der 
duſt Zum Artikel Wolle nimmt abermals der Abg. Harkort das 
bekämpft den Keen ſtipulirten Wegfall des Ausfuhrzolls 

auf Bo Wurden plotzlich die Schleuſen geöffnet und träte auch Belgien 


an 


dem bei, ſo hegten die Tuchfabrikanten Preußens gewiß nicht unbe⸗ 
gründete Sep e und dürften wohl verlangen, 5 zu werden. 

Megierungs Kommiſſar Delbrück! Für das ungefärbte 
Wotlengarn, dem hier hauptſächlich in Betracht kommenden Artikel, 
werde gar nichts geandert. Der Abg. Harkort bedauert, daß wir kein Kamm⸗ 
garn produz „ſondern daß wir es aus England beziehen müſſen. Aber 
bezögen wir kein Gant müßten wir doch die Baumwolle beziehen, wären alſo 
abhängig Auslande. Auch England je abhängig vom Auslande und 
empfinde es ſehr ſchwer im gegenwärtigen Augenblick. Aber ſollte deshalb 
England jelber Baumwolle bauen? Grade dies Beispiel zeige, wohin man 
komme man alles im Lande produciren. Die Tuchfabrikation in 
Deutſchland ſei die erſte der Welt. Die Franzoſen ſelber hätten erklärt, daß 
ſie mit auchen des Zollvereins nicht konkurriren könnten. Allerdings 
gebe er zu, daß bei keine Parität des Zolles beſtehe. Belgien werde 


unſere Fabrikation, namentlich bei leichteren Modeſtoffen, ſich ſelbſtſtändiger 
Muſter bedien e franzöſiſche kopiren wolle. —Abg. Neichen⸗ 
eim verzichtet auf das % = nach dem Gehörten und glaubt, daß auch der 


uns eing Hin Garne würden don uns gekauft und zwar mit Waaren, 
die unſere Arbeiter produzirten. Es liege nicht in unſerem Intereſſe, daß 
unſere Arbeiter grade hauptſüchlich in den Spinnereien beſchäftigt würden. 
A icht por einem Kriege aber gar die Einfuhr des Garnes zu beſteuern, 
wäre die Alkfbürdung einer Kriegslaſt, während unſer Budget schwer enug 
jet. —Der Präſident erklärt die Diskuſſion über den Gegeuſtand geſchloſſen 

ejerent 


rn re U. Metalle und Metallwaaren. — Ref 


r er eingelaufen 

der hier uche enden Geſtegebung verlangen. Es ſei bereits früher er⸗ 

e nicht jetzt . einer beſondern Be⸗ 

bringe Fe en werden ſoll. = Der H Miniſter = v. Holz⸗ 
f e 


n einen abge⸗ 


„Dieſer Antrag habe die Folge gehabt, 
Frieden 


70 ſeinen Antra 
g. Müller 


Harkort jetzt zu entg —.— 


err Harkort für die kleineren Fabrikanten ge⸗ 
i e Jui Jah 1848 habe 


Anfange des vorigen Jahrhunderts bereits zu einiger Bedeutung erhoben, 
als im Monat Kuzuft 400 die Peſt ausbrach und ſo verheerend auf⸗ 
trat, daß ſie binnen kurzer Zeit mehr als 1400 Menſchen wegraffte. 
Die Stadt ſich von dieſer Verheerung nocht nicht wieder erholt, als 
fie zum größten Theil am 27. August 1728 durch eine Feuersbrunſt 
eingeüſchert wurde. In demſelben Jahre erkaufte die Herrſchaft Woll⸗ 
ſtein der Staroſt zu Koſten, Franz v. Gajewski, deſſen Nachkommen 
noch jetzt im Beſitze derſelben ſind. 
Mach dem Metabliſſement hatte die Stadt im Laufe des vorigen 
underts keine weiteren Unfälle zu beſtehen. Deſto härter wurde fie 
am 19. September 1810 betroffen, wo eine neue Feuersbrunſt die evan⸗ 
geliſchen Kirchen⸗ und Schulgebäude, das Rathhaus, die Synagoge und 
163 Privathäuſer gänzlich, die katholiſche Kirche aber theilweise vernich⸗ 
tete. Der Wiederaufbau des . Stadttheils ging wegen der 
bald darauf eintretenden Kriegsereigniſſe nur laugſam von ſtatten und iſt 
erſt nach vielen Jahren gänzlich beendigt worden. In deu Jahren 1830 
—34 wurden die evangeliſchen Kirchen⸗ und Schulgebäude mit einem 
Koſten ade von gegen 29,000 Thlr. zu deſſen Veſtreitung der Staat 
ein Gnadengeſchent von 13,500 Thlr. bewilligte, retablirt. Das Rath⸗ 
haus wurde im Jahre 1835 für 7000 Thlr. aufgebaut, wozu der Staat 
4000 Thlr. beiſteuerte. Im vorigen Jahre wurde daſſelbe um ein Stock⸗ 
werk erhöhet und iſt nunmehr eine Zierde der Stadt. In den Jahren 
1839 — 1842 wurde in ſehr ziertichem Stile die Synagoge mit einem 
Koſtenaufwande von ca. 11,000 Thlrn., welche durch Repartition auf 


die Gemeindeglieder beſchafft würden, erbaut. Die Stenſchewo⸗Zülli⸗ 
Hauer Chauſſee 5 die Stadt und zu Michaelis d. J. wird auch 


die Chauſſee⸗Strecke Wollſtein⸗Frauſtadt dem Verkehr übergeben werden, 


wodurch eine Verbindung auch mit der Liſſa-Frauſtadt⸗Glogauer Zweig⸗ 


bahn herbeigeführt wird. 


Einfuhr engliſcher Ma B. hundert 
ge ie Oſtſeeprovi ee, a Ae ee e 20 
ER 


boten. Würden wieder 


A 
3 


noch eingeführt. Wolle man die Produzenten ſelber befragen, ſo werde der 


Zoll ſtets dauern. Hier wolle er abermals die Denkſchrift des Herrn Har⸗ 
kort 1 1 „Privakintereſſe, lautet ein Ausſpruch Napoleons, ed 
nur Inſtinkt, Sinn für Gemeinwohl ie eine Tugend.“ Wolle man die 
Producenten von Noheiſen über die Abſchaffung des Zolls auf dieſes Ma⸗ 
terial befragen, ſo komme ihm das grade vor wie eine Berufung von Gene⸗ 
ralen zur Berathung über die Hieend a des Militäxretats. (Heiterkeit. 
— Der Vicepraſident Herr Behrend Hat en Vorſitz übernommen.) Aus 
ſtatiſtiſchen Tabellen ergebe ſich deutlich, daß das Mißverhältniß zwiſchen 
kleinen Fabrikanten und Hochofen ꝛc. Arbeitern ein ſehr großes iſt. Die 
Eiſeninduſtrie gehöre zu den alten Induſtrien im Vaterlande, denn ſie da⸗ 
tire vom großen Kurfürſten, und weil fie eine alte it, könne ſie auf den 
Schutzzoll keinen Anfpruch machen. Das Princip der internationalen Thei⸗ 
lung der Arbeit ſei nur zu billigen; ein jedes Land müſſe auf die Arbeit 
hingewieſen ſein, weiche den Verhältniſſen entſpricht. Beachtenswerthe 
Bränchen unver Eiſeninduſtrie ſeien übrigens vollſtändig konkurrenz⸗ 
fähig im Auslande, deun es gingen Lieferungen nach Rußland und Italien. 
Wenn die Eiſeninduſtrie heute leide, jo liege der Grund in der perminderten 
Nachfrage, wofür aber der Schutzzoll auch keine Abhülfe fer. Die Regierung 
hätte noch mehr die Eiſenzölle ermäßigen müſſen. Dem Referenten könnte 
man höchſtens vorwerfen, daß er in ſeinen freihändleriſchen Tendenzen nicht 
weit genug gegangen it. Es werde immer ein Segen des Landes fein, die 
en e RAUN ES auch wenn Frankreich nicht Gleiches mit Glei⸗ 

em vergelte. gabe g n, ſie 
zu perſchaffen, ſondern ſich billigſt durch die Ausfuhr die Einfuhrartikel her⸗ 
zuſtellen. Hierbei handle es ſich um die Intereſſen der ganzen Nation und 
nicht um diejenigen einzelner Induſtrien. Was den Unterſchied zwiſchen öſt⸗ 
lichen und weſtlichen Provinzen betrifft, ſo urtheile er unbefangen. Die 
Grundſteuer ſei allerdings eine Steuer, die eine Klaſſe der Bevölkerung zu 
Gunſten einer andern entrichtet hat, und nicht eine Provinz zu Gunſten einer 
andern. Grade um die at Unterſchiede aufzuheben, haben die 
| od tanden, für langjährige Exemptionen noch oben⸗ 
drein Entihädigungen zu zahlen. Redner wiederholt die e um 


treter der Induſtrie. Auch er ſei Juriſt, könne ſich aber unmöglich für den 
Schutzzoll erklaren. Seit 1851 ſei erſt die Maſſenproduktion des Roheiſens 
entſtanden, indem i Es jet ſomit aller- 


lich dem Vertrage 
zuſtimmen zu wollen. — Abg. Dr, Becker; Vor Jahr Ka Sn habe er BR 


bezirk Dortmund förderte 1857 Mi 

ſchnittspreis von 19 Sgr. Seit der Zeit bis 1861 ſei das ausländische Eſſen 

Ion aß aus dem Zollverein verdrängt worden und dafür die einheimiſche 
ro 

ſogar 113 Sgr. gefallen, fo daß es zu einer Kalamität fürs Land geworden 

1 ei Wenn, was durchaus nicht zuzugeben ſei, in Folge des Vertrages der 


Uachträge zum deutſchen Schütenfeſt. 


Frankfurt, 22. Juli. Während des Feſtes find im Ganzen 809 ſil⸗ 
berne Becher als Preiſe vertheilt, an Thalerprämien 5200. Zu erwähnen 
iſt noch, daß geſtern Abend der Birektor Oppel aus London die e 
und Sachſenhauſer Turner einlud, Abgeordnete zu dem Ende uguſt im 
Londoner Kerhſtallpalaſte abzuhaltenden Schguturnen mit dem Bemerken zu 
ſenden, daß die Londoner Turner für freies Quartier ſorgen würden. 

Nachmittags fand die feierliche Melden der Wiener Fahne an 
den deutſchen Schtitzenbund ſtatt. Herr J. G. Steinbock aus Wien lei⸗ 
tete die Uebergabe mit folgenden Worten ein wien wird ſtets an Euch 
Nahen mit Muth und Hingebung in der Stunde der Gefahr Euch zur Seite 

tehen. Ich ſpreche nicht mitt im Namen Wiens, ‚then des geſammten 
Deutſch⸗Oeſtreichs. Unſere Fahne wird ſtets mit Ehren neben der deutſchen 
Bundesfahne hängen) und wir werden uns in Zeiten der Gefahr des Vater⸗ 
landes alt be Ne ſie ſchagren.“ Staatsanwalt Sterzing, derzeitiger 
Präſident 80 eütſchen Schützenbundes, autworfete: „ 0 nehme entgegen 
aus Eurer H [ 
Pfand daffir, daß Ihr ſtets an unſerer Seite ſein werdet, wenn es eluſt gilt, 
des Vatertandes Größe zu wahren, des Vaterlaudes Ehre zu ſichern“ Dr. 
S. Müller, Präſident des deutſchen Nationalſchießens in Franffurt er⸗ 
griß darauf das Wort: „Wo immer das deutſche Volk einen wird, wird 
auch die Wiener Fahne erſcheinen vereinigt mit dem ſchſwarz⸗rothgoldenen 


Banner der Einheit und Freiheit unſeres Vaterlandes, verbrüdert mit der 
Fahne der freien Staaten Nordamerikas, verbrüldert mit dem weißen Kreuz 


auf rothem Felde der Schweiz.“ 


m Schluſſe ergriff Herr Steinbock aus 
Wien nochmal das Wo Te Sind eee a 


8 Wort, um der freien Stadt Fraukfürt ein dreimaliges 
Hoch zu bringen. Die Wiener Fahne wurde daun im Triumphzuge in die 
Feſthalle gebracht, und neben der deutſchen Bluntdesfahne befeſtigt. — Das 
Leben in und vor der Halle war auch geſtern fo bewegt, wie mir an irgend 
einem der vorhergegangenen Tage. — Heute Nachmittag wird die Berkhei⸗ 


n offlsiel u Abf. 


das Felt fe 
N hr unter eine 


Abend 8 


lung der ite ſe unter 1 % Feierlichkeit vorgenommen, womit 
Ille 


luß findet, Das Schießen endigte geſtern 
1 hlis 21 Kanonen ken 0 0 0 


Am Abend find die preußiſchen Abgeordneten mit dem Schnellzuge ab⸗ 


gereiſt. Auf dem Bahnhofe ſprach Max Wirth im Namen des Komite's 
die 0 chiedsworte; Sie ſeien nur noch von einem Theil der hohen Begeiſte⸗ 


rung Zeugen geweſen, die das Volk hier beſeelt; doch könnten ſie daraus die 


Die a ch d. des Handels ſei nicht allein, ſich Ausfuhrartikel 


ö gay hinter ihnen ſtehe, chend, ſchirmend, im Vollgefühl des Sieges. 


und das deukſche Schützenbanner, ich nehme es entgegen als ein 


Nachtheile, die durch den Tarif für Eiſen entſtehen könnten, von der Regie 
zung beſeitigt werden würden. Die Regierung habe erklärt, daß fie die Berg⸗ 
werksabgaben reduciren und durch Anlage von Waſſerſtraßen namentlich der 
Eiſeninduſtrie die Konkurrenz möglich machen werde. Wenn das Verſprechen 
ſich realiſirte, würde der Tarif nicht Nachtheile, ſondern Vortheile haben. 
Die Bronce -Induſtrie fürchte ſchon jetzt ihren Untergang, wenn der Vertrag 
nicht angenommen würde, und ſo ſei es mit anderen Zweigen. Ueber kurz 
oder lang werde das Suſtem der Handelsfreiheit ſiegen und die Induſtrie 
würde weit ſchlimmer daran ſein, wenn ſie ohne den jetzt proponirten Ueber⸗ 
gang in das neue Syſtem eintreten ſollte. (Der Graf Bernſtorff iſt eingetre⸗ 
ten.) — Der Regierungskommiſſar Delbrück: Er habe die Regierung mehr 
egen die Anhänger als gegen die Gegner des Vertrages zu vertheidigen. 

Bie Regierung nehme gerade den Standpunkt des Hrn. Harkort ein, der 
erklärt, die Sache heute anders als 1842 aufzufaſſen. Die . — habe 
ſchon 1854 und 1856 eine Ermäßigung der Eifenzölle nach Anhörung der 
Betheiligten herbeizuführen geſucht. Viele derſelben hätten ihre unbedingte 
Zuſtimmung gegeben, andere dieſelbe von erweiterten Kommunikationsmit⸗ 
teln abhängig gemacht. Jetzt ſchlage ſie eine geringere Ermäßigung des, Zolls 
vor und torte dieſelbe nicht einmal gleich eintreten. Dies geſchehe im Hinblick 
auf die ungünſtigen Verhältniſſe der Eiſeninduſtrie. Der Wunſch allſeitiger 
Verſöhnung der Intereſſen in unſerem Lande wie in den anderen Vereins⸗ 
ſtaaten habe die Regierung geleitet und ſie habe ſich mit einer vorläufigen 
Alan ene begnügt. In den Gründen, weshalb er die von Herrn 
v. Vincke aufgeworfene see nicht ſofort beantwortet hatte, liege die Beant⸗ 
wortung der Frage ſelbſt. Die t zu beantworten, halte er nicht für 
nöthig und nicht für möglich. Nicht für nöthig, weil die zu erwartende Zu⸗ 
ſtimmung der Zollvereinsſtgaten fie überflüſſig mache und weil ferner die 
Auficht der Regierung in einem Aktenſtücke niedergelegt ſei, das hier eitirt 
worden tft, Er halte die Antwort aber auch nicht für möglich, da man noch 
nicht alle Schritte vorausſehen könne, welche die Zukunft erforderlich mache. 
— Abg. v. Beughem: Aus Siegen ſei keine Petition gegen den Vertrag ein⸗ 
gelaufen. Ex miuſſe Pen die Vorwürfe, die man den Eifenproducenten ge⸗ 
macht, proteſtiren. Die Petitionen halte er für völlig gerechtfertigt und er 
hoffe, daß man ihnen gerecht werden würde. Wolle man das Ausland er⸗ 
öffnen, nrüffe man auch das Inland mit demſelben gleichſtellen. — Ein An⸗ 
trag auf Schluß wird angenommen. g h 

Abg. v. Mallinckrodt verwahrt ſich gegen Aeußerungen Vincke's als 
verletzend. Das Haus trage zwar den Perſonlichkeiten des Herrn Abg. 
v. Vincke eine oft zu weit gehende Rechnung, indeß alles habe ſeine Grenzen. 

bg. Waldeck: Er habe nicht gegen die e ſich erklärt, ihr 
nur einen abſoluten Werth abgeſprochen. — Abg. v. Binder Er habe ni 
im Traume an Herrn v. Mallinckrodt gedacht; ſeine Aeußerungen ſeien gegen 
ein anderes Mitglied gerichtet geweſen, mit dem erſich bereits darüber verſtändigt. 
— Die Anträge der Kommiſſion über Metall und Metallwaaren werden ange⸗ 
nommen. — Abg. Bleibtreu weiſt den Vorwurf, den man den weſtlichen 
Juduſtriellen gemacht, für den Schutzzoll zu ſtimmen, zurück. Dieſe Indus 
ſtriellen ſeien ebenfalls für den dortjehritt. Der Präſidentweiſt den Redner in 
die Specialdiskuſſion zurück. — Es folgt die Berathung über Artikel III. 
Chemiſche Produkte. Abg. Harkort macht der Regierung den Vor⸗ 
wurf, die Sodaeinfuhr zu erſchweren. — Die Diskuſſion geht nach und nach 
auf die andern Gruppen der Tarife über. — Abg. Herrmann: Er wolle 
nicht gegen den Vertrag ſprechen, er müſſe jedoch dem Herrn Referenten be⸗ 
merken, daß trotz aller Hochachtung für denſelben, er in Betreff der chemiſchen 
Induſtrie nicht genau unterrichtet iſt. — Der Regierungskomm. Pommer⸗ 
Eſche: Er gebe dem Abg. Harkort anheim, in Betreff des der Regierun 
gemachten Vorwurfs ihr eine Beſchwerde zukommen zu laſſen.— Abg. Kerſt 
erklärt ſich für die Beſeitigung des Salzmonopols. Kohlen, Salz und Eiſen 
müßten jo frei ſein, wiedie Luft. —Abg Ludewig: Unſere chemiſche en 


wie meine dem Hauſe vorliegende Denkſchrift beſagt, ſtehtdem Auslande gleich. 
Nur in Betreff der Schwefelſäure fer ſie gedrückt, doch könne ſie auch hier 
aufkommen, da fie billigen Schwefel zu verarbeiten vermochte. Auch in Be⸗ 


treff des Soda, ſowohl der kaleinirten, wie der kryſtalliſirten, könne unſere 
Induſtrie die Konkurrenz aushalten. Aber die Herren Induſtriellen ver⸗ 
langten immer nur Schutz; fie wollen ſogar die Knochenausfuhr beſteuern. 
„Abg. Müllenſiefen Er gehöre zu dieſer Kategorie von Induſtriellen. 
elben würden hart betroffen; indeſſen es liege in dem Vertrage eine 
go e und ſchöne Idee und man müſſe ſehen, wie man fich zu fe 
Abg. Virchow nümmt die Achatfabrikation in Schutz. (Der Praſident 
a wieder den et übernommen.) — Abg. Harkort ein 
ſich dem Vorredner an und bekämpft den Tarif für Sämereien und Oel. 
Der Regierungs⸗Kommiſſar Hr. Delbrück: Es werde durch den Tarif 
nichts bei dieſen Gegenſtänden geandert. Was die Achatwgaren betrifft, fo 
müſſe es den betreffenden Induſtriellen uberlaſſen gleiben, ihre Waaren zu 
dem in Frankreich geltenden Tarif einzuführen. — Abg. Reinhardt nimmt 
das Wort im Intereſſe der Weinproducenten. Mau müſſe nicht den kleinen 
Konkurrenten von dem großen erdrücken laſſen. Der kleine Konkurrent ſei 
Preußen, ſeien die Zollpereinsſtagten, der große Frankreich, der größte Wein⸗ 
toducent der Erde. Nirgends ſeien die Bedingungen für den Weinbau gün⸗ 
ſtiger wie in Frankreich, während z. B. an der Aar der Wein aufs Mühſamſte 
gebaut werde und der Winzer noch durch Steuern erdrückt ſei. Man nenne 
die Maßſteuer nur unbedeutend; ſie drücke aber die Winzer am härteſten. 
Auf die Winzer Frankreichs ſehe man dagegen mit Neid, denn die Exporteure 
erhalten eine Bonifikation. So ſeien denn auch ſeit 8 bis 10 Jahren am 
Rhein die WMemberge um die Hälfte vermindert worden. Es ae 
wohl, für Chateau Margot oder Chateau Lafitte ein oder ein paar er⸗ 
roſchen mehr zu zahlen und dadurch 24000 Winzer vom Nuin zu retten. — 
Der Regierungs⸗Komm, Hr. Pommer⸗Eſche: Der inländiſche Weinprodu⸗ 
cent genieße mannigfache Vergünſtigungen, welche er in der Kommiſſion 
näher duseinandergeſetzt habe. (Redner bleibt auf der Journaliſten⸗Tribune 
im Zuſammenhauge unverſtändlich.) — Der Abg. Reinhardt erwidert 
dem ernennen daß dieſer wiederum zeige, daß er nie mit Win⸗ 
zern zu thun gehabt habe. Der Winzer verkauft ſeine Ernte jofort, um nur 
Brot und Korn ſich ſchaffen zu können. Mit dem Haustrunke ſei es nicht 
weit her u. ſ. w. — Der Neferent theilt die vom Vorredner gehegten Befürch⸗ 
tungen nicht. — Bei der Abſtimmung werden die Art. 1 und 2 des Vertrages 


Ueberzeugung geſchöpft haben, daß dem Volke der endliche Sieg werden müſſe. 
Sie ſelber ſelen jetzt mitten iu der Thaͤtigkeit für des Volkes Sache; mehr 
als je erfordere es Kt Standhaftigkeit, wo das Ziel fo nahe; fiemöchten aus⸗ 
harren in der Gewißheit, daß die deutſche Nation, die hier in ihrer Majeſtät 

üning und v. Hoverbeck geben der innern Bewegung und Begeiſte⸗ 
u gieden, in einigen Worten Ausdruck. Unter 
einem Boch a Deut 2 brauſte der Zug dahin. 1 
Die Zuſchrift des Senats hiesiger Stadt an das Centralkomite 
des deutſchen Schützenfeſtes lautet nach dem . Journal“ wörtlich: 

„Der Senat der Feat Stadt i an das Centra omite für das deutſche 

Schützenfeſt in Frankfurt 1852. Mit dem heutigen Tage endiget das natio⸗ 

nale Feſt, welches von Theilnehmern aus allen Gauen des deutſchen Vater⸗ 

landes in Frankfurt a. M., der alten Reichsſtadt, gefeiert worden iſt. Der 

Senat dieſer Stadt erfüllt, bei dem würdigen Verlaufe des Jeſtes, eine ihm 

angenehme Pflicht, wenn er mit dieſem öffentlichen Erlaß Dank und Aner⸗ 

krankung für Alle ausſpricht, welche mit Hingehung und Ausdauer, mit Um⸗ 
ſicht und eee Verſtändniß gegebener Verhältniſſe das Feſt im Gan⸗ 
zen und Einzelnen vorbereitet, geleitet und zu allſeitiger Befriedigung durch⸗ 
goflhrk gaben. Den ſtammverwandten Gaſten, welche dem nationalen Feſte 
ihre brüderliche Teilnahme geſchenkt haben, ruft der Senat, für Erinne⸗ 
rung und ewigem Gedochene, das „Willkommen“ nach, welches ſie bei 
ihrem Einzige in die Stadt des Feſtes aus aller Mund begrüßt hat. Das 

Feſt war groß und ſchön; aber weitaus schöner und größer ift die Bedeutung, 

welche ihn beigemeſſen werden darf, Um dieſer Bedeutung willen und um 

der Ueberzeugung der Zuſammengehörigkeit und nothwendigen Eintracht, 
welche das Feſt durchmweht hat, zur dauernden Erinnerung für alle Zeiten 

Ausdruck zu geben, wird der Senat dafiir Einleitung treffen, daß das hehre 

Standbild, um welches während des Feſtes Hunderttauſe rt, 

in würdiger Ausſtattung im Herzen der Stadt, auf hiſtoriſchem Boden blei⸗ 


rung, mit der die ee 5 0 


erttauſende ſich geſchaa 


bend, aufgerichtet werde. Der Senat iſt der Urbergengung, daß er hiermit 
einem SUR entgegenkommt, der in den Herzen aller jeiner Mitbürger 
ebt. Der Senat, in dankender Anerkennung der ganzen Geſchäftsführung 
des Ceutralkomite 8, läßt die gegenwärtige BEN in einmaliger Aus⸗ 
5 dem Centralkomite des allgemeinen deutſchen Schützenfeſtes unter 
em Erſuchen aügehen, die thunlichſt beförderte Veröffentlichung derſelben zu 
bewirken. Frankfurt am Main, den 22. Juli 1862. Bürgermeiſter und 
Rath der freien Stadt Frankfurt. Dr. Neuburg. vdt. Dr. Boltog.“ 


en Tarifen A. und B. mit großer Majorität angenommen. Dagegen 
12 14 Migder der katholiſchen Aud ion, während 3. B. der n Ne 
Mallinckrodt dafür ſtimmt. — Hiermit wird die Sitzung auf morgen um 
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2 $ „die Arbeit der Ausſcheidung des Extraordinariums 
. ſind dieſer Tage die betreffenden Referenten 


Budgettommiſſion zuſammengetreten, um den 5 


benen Erklärungen der Staatsregierung legt Haus gegen die in dem Ber 
9 eder Frage der Reorganiſation liegende Verkümme⸗ 
fahren der Regierung bei — 95 9 g 1 eich Ir 


Verwaltungszweige berückſichtigendes 
! N Rerik zu dem Reſultat gekom⸗ 


nad 
werden dieje 


die Kommiſſion 
etzentwurfe, be⸗ 
inzufügung der 


gegeben, als 
rs 
en wurden. 


Cokales und Prooinzieſles. 
Poſen, 25. Juli. Wie verlautet, hat der Magiſtrat in feiner 
letzten Sitzung ſich gegen die Vorausſetzungen verwahrt, auf welche der 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung in der öffentlichen Sitzung 
vom 16. d., die bekannten miniſteriellen Wahlerlaſſe betreffend, gegrün⸗ 
det worden iſt. Er giebt nicht zu, daß er an einer ungeſetzlichen 
Handlung Theil genommen, indem er auf Anweiſung der k. Re⸗ 
gierung die qu. Erlaſſe bei den ſtädtiſchen Lehrern, nicht, wie man anzu⸗ 
nehmen ſcheint, zur Nachachtung, ſondern einfach zur Kenntnißnahme 
hat circuliren laſſen, er glaubt damit nur das gethan zu haben, wozu er 
nach F. 56. Nr. 1 der Städteordnung verpflichtet iſt: die Ver⸗ 
fügungen der ihm vorgeſetzten Behörden auszuführen. Auch 
die Vorausſetzung, daß den Stadtverordneten die Pflicht obliege, 
den Geſchäftsbetrieb des Magiſtrats zu kontrolliren, wird 
inſofern als eine irrige bezeichnet, als dieſe Kontrolle ſich keineswegs auf 


denjenigen Theil derſelben, hinſichtlich deſſen, wie im vorliegenden Falle, 
der Magiſtrat ſich nur als Organ der ihm vorgeſetzten Behörde zu be⸗ 
trachten hat. 5 

Der Magiſtrat ſoll beſchloſſen haben, dieſe Se der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung auf ſeine Verwaltung zurückzuweiſen und ihr dies 
in geeigneter Weiſe zu erkennen zu geben, auch in gleichem Sinne über 
den qu. Beſchluß der Verſammlung an die königliche Regierung zu 
berichten. 

1 [Bauchredner und Bauchſänger.] Binnen Kurzem 
treffen ein Herr Profeſſor J. Duſchnee und feine Frau Louiſe Duſchnee 
(früher am Hoftheater zu Berlin) hier ein, um ventriloquiſtiſche und 
mimiſche Soiréen zu veranſtalten. Das uns überſendete Programm 
verſpricht in der That Außerordentliches, zumal die ſeltene Kunſt des 
Bauchſingens neben dem Bauchreden geübt werden ſoll. Auch ſtehen dem 
Künſtler ſehr anerkennende Atteſte von hohen und höchſten Herrſchaften 
und Bildungspereinen zu Gebote. Wir verſäumen nicht, die Freunde 
der Bauchrednerei auf dieſe bevorſtehenden gewiß intereſſanten Soiréen 
aufmerkſam zu machen. 

— [Die Eichwaldſtraßel gehört bekanntlich zu den frequentirte⸗ 
ſten Spaziergängen, und es iſt deswegen im Intereſſe des Publikums zu 
wünſchen, daß Alles hinweggeräumt werde, was dem ſpazierengehenden 
Publikum hindernd in den Weg tritt. Als am vergangenen Mittwoch 
eine zahlloſe Menſchenmenge in dunkler Nacht vom Victoria ⸗Park nach 
der Stadt zurlckſtrömte, wird gewiß Mancher an den Wurzeln, welche 
aus dem Erdboden heraustreten, geſtolpert ſein. Die Mühe dürfte doch 
gering ſein, dieſe Wurzeln wegzuhauen und dadurch die Paſſage eben und 

latt zu machen. 

e 15 — [Die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn!l hatte im 
vorigen Monat 106,595 Thlr. Einnahme, was pro Meile Bahnbetriebs⸗ 
Länge 3825 Thlr ausmacht. Bis ult. Juni war eine d von 
557,203 Thlr., was durchſchnittlich pro Meile und Mougt 3332 Thlr. aus⸗ 
macht. Im vergangenen Jahre betrug die Einnahme im Juni 97,552 Thlr., 
d. h. pro Meile Bahnbetriebs⸗Länge 3500 Thlr., bis ult. Juni die Jahres⸗ 
einnahine 426,152 d.h. durchſchnittlich pro Meile und Monat 2549 Thlr. 
Demnach beträgt die Mehreinnahme pro Juni in dieſem Jahre 9043 Thlr., 
d. h. 9,3 pCt. mehr als im Inni des vergangenen Jahres; die Jahresein⸗ 


die Arbeitsfrau Suſanna, verwittwete Jaczynska, eine 


5 d vor einigen 


Oberflache von Mauerziegeln bedeckt war 
trugen, 
Sie eine 
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Anordnung der Staatsanwaltſchaft wie 


erbin des 0 
kupferne Schachtel bei den Kramarczykſchen Kindern bemerkt würde, welche 


der er ſtets Geld An e pflegte. Es gelang Herrn 
die That zu entde > 

Staatsanwaltſchaft Be > Vornahme einer 

den Kramarczykſchen Ehe 

1555 ae umgehend erwirkt und in X 
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die geſammte Verwaltung des Magiſtrats erſtreckt, am wenigſten auf lichen — 94 nichts Meble erwartenden (Ch 10 1 
der Beſuch der in der Entfernung bemerkten . 
verſchloſſen ſich die Kramarczykſchen Eheleute in ihrem 
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fl AR u 
nahme dagegen beträgt bis ult, Juni in ef Jahre 186,988 Thlr. 
30,3 pCt. mehr als bis ult. Yuni des vergängenen a Thlr. oder 
[Die Stargard: »ofener: UN 
Monat eine Einnahme var 77,311 Thlr., was pro Meile Bahnbetriehslänge 
3440 Thylr. ausmacht: die Jahreseinnahme bis ult. Juni d. J. betrug 433,161 
Thlr., d. h. durchſchrüttlich pro Meile und Monat 3192 Thlr. Im uni 
1861 hatte die Einnahme pro Juni 49,357 Thlr. betragen, d. h. pro Meile 
Bahnbetriebslänge 2182 Thlr. die Jahreseinnahme bis ult. Juni betrug 
246,173 Thlr., d. h. durchſchnittlich pr. Meile und Monat 1814 Thlr. Die 
Juni⸗Einnahme dieſes Jahres beträgt alſo 28,454 Thlr. oder 57,6 Proz. 
mehr, als die des vergangenen Jahres: die Jahres⸗Einnahme bis ult. Juni 
beträgt in dieſem Jahre 186,988 Thlr., oder 76 Proz mehr als im vergange⸗ 
nen Jahre. Dieſes Reſultat iſt, wie man ſieht, außerordentlich günſtig. 
+ Kreis Buk, 28. Jull. Die Roggenernte iſt im hieſigen Kreiſe 
in vollem Zuge, und der Weizenſchnitt wird in nächſter Woche beginnen. Die 
Roggenähren fen vollkörnig und iſt quantitativ und qualitativ ein gutes Er- 
trägniß zu hoffen. Auf einigen Ortſchaften haben bereits Probeerdruſche 
ſtattgefunden, welche günstige Reſultate lieferten, pro Mandel! Schfl. 2 Mtz. 
meiſt aber 1½ Sal un noch darüber, e iſt die Ernte in Stroh 


atte im vorigen 


nicht ſehr ergiebig. Den Weizenfeldern käme wohl eine trockene Witterung 
erwünſcht; übrigens haben die öfteren Regen der Entwickelung der Pflanzen 
nicht geſchadet. Wie verſichert wird, dürfte die Weizenernte quantitativ ein 
nur mittelmäßiges Reſultat abgeben; dagegen ſoll das Korn dieſer Frucht 
wohl ausgebi * ſein und eine ſchwere Qualität in Ausſicht ſtellen. Die 
Sommerung läßt im Allgemeinen nichts zu wünſchen Übrig. Nur Erbſen 
berechtigen nicht aller Orts zu den beſten Hoffnungen, d iefeiben zum größ⸗ 
ten Theil nur wenig Schoten angeſetzt haben, ſogar auf ſolchen Feldern, wo 
das Erbſen gh ſchr lang gewachſen iſt. Hackfrüchte 5 vortrefflich; die 
Frühkartoffeln namentlich 10 ein außerordentlich reiches Erträguiß, und 
werden bereits mit 1½ höchſtens mit 1% Sgr. pro Metze verkauft; auch 
die Spätkartoffeln ſetzen reichlich an, und iſt das Ausſehen bei denſelhen ein 
olches, daß bis jetzt keine Befürchtungen zu hegen ſind. Die Begetation der 
Rüben iſt vorzüglich. Hopfen laßt im 1 onrnen zu wünſchen übrig; un⸗ 
geduldige Produzenten haben ſogar den Acker einpflügen laſſen und irgend 
welche Spätfrucht darauf gebracht. Das e hat glücklicher Weiſe 
in den trockenen Tagen geborgen werden können obwohl hier und da Einiges 
verloren gegangen ſein ag. Vorgeſtern entlud ſich in der Umgegend von 
Neuſtadt ein heftiges Gewitter verbunden mit ſtarken S Auch 
etwas Hagel war darunter, indeß hört man von keinem Schaden, den das 
Wetter angerichtet haben ſoll. Von AM ern Landbewohnern werden Klagen 
geführt über bis Men vorkommenden Felddiebſtähle. So mancher Produ⸗ 
ent findet am Morgen auf dem Felde 4 — 6 Mandeln weniger, als er am 
bend darauf zurückgelaſſen, oder zum Theil leeres Stroh, da die Diebe 
duch irgend welche Vorrichtung die Garben auf 1 an afl aun ohne 
aß man das Dreſchen hört, auf dem Kartoffelfelde findet man oft auf man- 
chem Beet nur noch das Kraut als Spur der darauf befindlich geweſenen 
Frühkartoffeln. 0 vielen Ortſchaften mußten in Folge deſſen die Feld⸗ 
Aue den d oder, wo ſolche noch gar nicht vorhanden waren, neu ange⸗ 

ellt werden, ; 
W Borek, 23. Juli. [Entdeckte Unterſchlagung eines auf⸗ 
gefundenen Schatzes] Große Senſation 8 heute. bet uns die plöͤtz⸗ 
liche Nachricht von der 0 eben fo kluge als geſchickte Weiſe durch unſern 
Diſtriktskommiſſar Hrn. Brodniewicz entdeckten Unterſchlagung eines nicht 
unerheblichen Schatzes. Der Sachverhalt iſt folgender: Der bereits b 
als 20 Jahre hier derſtorbene Einwohner Zgalinski, ſeiner Zeit einer der 
reichſten Ackerbürger hieſiger Stadt, hatte ſeine Gelder ſtets in Gold und 
Courant eingewe falt und in ſeinem Hauſe irgendwo in Sicherheit gebracht, 
um fie, da er bereits alt und Schwach war, vor Diebeshänden zu ſchützen. 
Von Natur auch ſehr geizig und mißtrauiſch, außerdem Wittwer, hatte er 
ſelbſt ſeine Angehörigen 1 nichts wiſſen laſſen. Eine plöi liche Krank⸗ 
heit machte ſeinem * ein Ende und Ik hatte er weder letztwillige Verord⸗ 
nungen treffen, noch überhaupt über ſein Vermögen irgend etwas äußern 
können. In dem von ihm hinterlaſſenen Hauſe hatte mehrere Jahre hindurch 
0 1 Heise man den debe Beer de abe 
gemiethet und im vergangenen Herbſte von dem jetzigen Beſitzer derſelben, 
. z ohne des Zgalinski, auch die Erlaubniß erhalten, ihren Kartoffelvor⸗ 
rath in einer an dieſelbe grenzenden Kammer au 0 8 die Ja⸗ 
ochen ihren Kartoffelbeſtand geräumt hatte, bemerkte 
ie in einem Winkel dieſer Kammer in der Erde ein kleines Behältniß, deſſen 
welche das Zeichen des Kreuzes 
Jaczynska hiervon überraſcht, öffnete dieſes gehältniß und fand in 
ferne Schachtel Hi Aue en und einen 2 mit harten 
ermünzen. Man vermuthet, daß dieſer Schatz bedeutende Summen ent⸗ 
halten habe. Im Beſitze dieſes Reichthums gelang es der 8 Jaczynska bald 
darauf ſich an den Bauerwirth Wittwer Kramarezyk zu Skokow zu verhei⸗ 
rathen. Die jetzigen Beſitzer und Erben des Zgalinski chen Hauſes gewahr⸗ 


ewahren. 


ten nun ebenfalls bald jenes entdeckte Behältlüß in ihrer Kammer und ver- 
meu elt auch gleich das a bi Heer Die Sache wurde nunmehr der hieſi⸗ 
9 


| gen 


ie Unterſuchung eingeleitet, wegen Mangel an 
a Sen zu erlangen war, auf 
0 er bei Seite gelegt, 9 — 2 ſowohl 
die ſchnelle Heirath als der Ankauf mehrerer Grundſtücke Verdacht auf 
der ꝛc. Jaczynska ruhen ließen. Im Laufe dieſer Woche meldete eine Mit⸗ 
galinski dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius Brodniewiez, daß eine 


olizeibehörde enger 


enügenden Beweiſen aber, da ein 


als ein Vermögensſtück ihres verftorbenen Vaters wiedererkannt ſei 6 und in 
} rodniewicz, 
en. Die Beſchaffung einer Ermächtigung Seitens der 
gründlichen Hausſuchung bei 
geheime Schritt 1 65 Beam⸗ 
in Begleitung eines Gendarmen 
Sboten zog nun Herr Brodniewiez nach dem Wohnſitze des glück⸗ 
es. Auf die Ten ain, daß 

aͤſte vielleicht ihnen gelten ſollte, 
0 } Yemiache, mußten 
aber auf Androhung der Exekutiv⸗Behörde daſſelbe jofort wieder öffnen, und 
ſchon nach einer kurzen aber nachdrücklichen Inquiſition war es gelungen, nicht 
nur in jener unglücklichen kupfernen Schachtel das corpus delieti zu finden, 
ſondern auch ein umfaſſendes Geſtändniß von deu Inkulpaten zu erlangen. 
5 hatzes wollten dieſe nur auf 400 Thlr. einräumen 5 105 at 
erſelbe 


euten wgr der erſte 


ie Höhe des Sch 
ft i 0 f. on im Laufe der polizeilichen Unterſuchung ergeben, da 
eine viel größere Summe xepräſentirte. 

Obrzyeko, 24. Juli. [Feuer; Holzverkauf; Ernte.] 
Geſtern Nachmittags um 5 Uhr entſtand in dem Fährhauſe jenſeits der 
Warthe auf Grimmberg Feuer. Da die Dorfbewohner auf dem Felde 
beſchäftigt waren, ſo hätte das Feuer leicht um ſich greifen können, wenn 
nicht von der Stadt aus rechtzeitige Hülfe gekommen wäre. Die Löſch⸗ 
geräthſchaften wie die Feuerwehr waren pünktlich zur Stelle, und da 
Waſſer genug auf dem Platze war, ſo wurde das Haus buchſtäblich 
überſchwemmt. — Die Holzankäufe von auswärtigen Käufern neh⸗ 
men jetzt hier derartig überhand, daß wir, obgleich mitten in Wäl⸗ 
dern liegend, ſchon jetzt ſehr hohe Holzpreiſe bezahlen müſſen. Wäh⸗ 
rend man vor 15 Jahren hier eine Klafter Kiefernholz für 2 ½ Thlr. 
kaufte, zahlt man jetzt bereits 4 ½ und 5 Thlr. Auch in dieſen 
Tagen finden wieder bedeutende Verladungen nach Liepe ſtatt. — 
Die Ernte iſt nunmehr in unſerem Kreiſe faſt beendet und durchgängig 
ſehr befriedigend ausgefallen. Nur der Hopfen hat bedeutend gelitten, 
indem ſehr viele Ranken völlig abgeſtorben ſind. 

r lſtein, 24. Juli. [Sektion: Synagogen⸗ und Kirchen 
bau. en der Yeiche 5 Torfſtecher i 1 5 Klich (ſ. Nr. 168 90 3) 
Seitens der Gerichtsärzte hat ergeben, daß derſelbe in Folge der erhaltenen 
Verwundung geſtorben iſt. Es werden daher nunmehr Seitens der Behör⸗ 
den Recherchen nach den bisjetzt noch unbekannten Thätern angeſtellt. — Die 
Seitens des Miniſteriums veranlaßten Hauskollekten bei den Israeliten der 
Provinzen Poſen, Schleſien und Brandenburg Behufs des Synagogenbaues 
in Bomſt haben ein befriedigendes Reſultat ergeben, fo daß och im Laufe 
dieſes Jahres der Sn dsgenhen in Entrepriſe gegeben werden wird. Min 
der gut ſtehen die Angelegenheiten des ſo ſehr nothwendigen Neubaues der 
evangeliſchen Kirche in Noſtar'ewo. Die Inangriffnahme des Baues ſcheint 
wegen financieller Schwierigkeit noch in weite Ferne geſchoben zu ſein. Das 
evangeliſche Kirchenſyſtem in Roſtarzewo beſteht ſeit 1785, die noch jetzt be⸗ 


nutzte evangeliſche Kirche mit Bretterwände 
bereits Jehr genant bat, war gewiß nur als 
katholiſche Gottesdienſt ging in Noſtarzewo 181 
chianen ein und die nun überflüſſig gewordene, 


an denen der Zahn der Zeit 
behelf aue worden. Der 
wegen Mangels an Paro⸗ 
überdies auch baufällige ka⸗ 


tholiſche Kirche wurde 1825 abgetragen. Auch eine Synagoge hatte Kofta- 

rzewo, die aber ebenfalls vor ca. 25 Jahren mit dem Aufhöre igen 

jüdiſchen Gemeinde abgebrochen en au 2 ale 
Vermiſchtes. 


Am 22. d. M. gab der Kommerzienrath Borſig in Berlin zur 
Feier des 25jährigen Beſtehens ſeiner Fabrik ſeinen 3000 Maſchinen⸗ 
Arbeitern ein Feſt in dem dazu von ihm gemietheten Viktoria⸗Theater. 
Dr. R. Löwenſtein hat dazu ein Feſtſpiel gedichtet, welches mit einem 
Feſtzuge von 200 Perſonen ſchließt. Dann folgt eine neue Poſſe von 
Dohm. Die Geſammtkoſten des Feſtes werden auf 10,000 Thlr. an- 
gegeben. Ein Rückblick auf die Wirkſamkeit der Anſtalt von ihrer Grün⸗ 
dung an bis auf den heutigen Tag liefert Reſultate, wie ſie in Deutſch⸗ 
land, ja in Europa ſogar annähernd nicht wieder gefunden werden, und 
gewährt zugleich die befriedigende Ueberzeugung von dem, was der Fleiß 
und die Intelligenz ſelbſt eines einzelnen Mannes zu leiſten vermögen. 
Der Begründer der Anſtalt begann jein Werk bekanntlich als ſchlichter 
ge ‚ohne Vermögen und unter ſehr beſcheidenen Verhältniſſen. 
kaum zwanzig Jahre darauf hinterließ er bei ſeinem frühzeitigen Tode 
ein Vermögen, das damals, eher zu niedrig als zu hoch, auf 7 Millionen 
Thaler veranſchlagt wurde, und ſich ſeitdem unter der Verwaltung ſeines 
einzigen Sohnes und Erben noch erheblich vermehrt haben ſoll. Wie 
aller Anfang ſchwer, jo war auch die erſte Entwickelung der Borſig'ſchen 
Maſchinenbau⸗Auſtalt eine langſame. Vier Jahre nach deren Begrün⸗ 
dung, im Jahre 1841, wurde die erſte Lokomotive fertig, an welcher ein 
volles Jahr gearbeitet worden war; allein ſchon am 20. Septbr. 1846 
konnte Borſig die Vollendung der 100ſten und am 25. März 1854 die 
der 500 ſten Lokomotive feiern. Noch in demſelben Jahre ſtarb der ſtreb⸗ 
ſame Mann und ſeinem Sohne war es vorbehalten, im Sommer 1858 
das Feſt der 1000jten Lokomotive mit feinen Arbeitern großartig begehen 
zu können. Bis jetzt ſind deren etwa 1600 in der 184 f hach Fabrik 
gefertigt worden. Das Eiſenwerk derſelben wurde 1847 begonnen und 
1850 in Betrieb geſetzt. Bereits 1854 lieferte es 130,000 Ctr. Nach 
der im darauf folgenden Jahre bewirkten Vergrößerung konnten 1857 
nahe an 250,000 Ctr. Schmiedeeiſen gefertigt werden. Keine Fabrik 
darf ſich, wie geſagt, gleicher oder ähnlicher Erfolge rühmen, weder in 
Deutſchland, noch in Frankreich, noch in Belgien, noch ſelbſt in England. 
Voeipzig, 23. Juli Die „D. A. Z.“ ſchreibt: „Wie bereits mit⸗ 
getheilt, hat in der Buchhandlung des Hrn. E. Keil hier eine polizeiliche 
Nachſuchung nach dem Manuſeript des in der „Gartenlaube“ abgedruck⸗ 
ten Aufſatzes über den Untergang des preußiſchen safe „Amazone“ 
ſtattgefunden. Dieſe Nachſuchung wurde, wie wir hören, in der human⸗ 
ſten Weiſe ausgeführt. Außerdem können wir als beglaubigt hinzufügen, 
daß Hr. Keil den Verfaſſer des erwähnten Artikels der Behörde genannt, 
wie auch, daß Hr. Keil zur Verſchweigung des Namens gar nicht veran⸗ 
laßt geweſen war. rr 


Telegramm. 5 

Beim Schluß der Zeitung geht uns folgendes Telegramm zu 

Berlin, 25. Juli. In der heutigen Sitzung des Abgeordue⸗ 
tenhaufes wurden alle drei Verträge mit Frankreich bei Namensauf- 
ruf mit 264 gegen 12 Stimmen angenommen; dagegen nur die 
Katholiken. Der Finanzminifter dankt Namens der Regierung für 
die große Einmüthigkeit und die der Regierung gezollte Auerken⸗ 
nung, hofft Segen von dem wichtigen Friedenswerke, wird fortfah- 
ten auf dem betretenen Wege. Der heutige Peſchluß fei ein neuer 
Deweis der Einigkeit unter uns, die nit fehle, wenn es die Ehre 
Preußens gelte. jo uhren 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Juli. 
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| Stohlmann aus Hamburg, Alberty aus Hannoder und Roſenfeld 
aus Berlin, die Kittergutsbefißer v. Sawicki aus Roh, - 


kowski aus Warſchau und p. Pfſarski aus ee f 
Dälke aus Breslau, Rentier Raupext aus Wolgaſt, 
v. Brauſe aus Erfurt, Correa de Saz aus Berlin und 
aus Gosport. } | 113 a Has 10 
MYLIUS' HOTEL: DE DRESDE. Die Partikuliers Freitag und Leonhard aus 
Bromberg, Dr. med. Truſtadt aus Magdeburg, Fabrikant Bres⸗ 
lauer aus Kottbus, die Kaufleute Seippel aus Herford, 100 
aus Stettin, Bohnen aus Krefeld, Riemann Sen. und jan. alls 
Magdeburg, Schindowski aus Königsberg, Eppenheim, Samter, 
Stern, Wespe, Brühl und Spiro aus Berlin. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Salzmann aus Erfurt, Werner 
aus Stettin, Boſſart aus Stuttgart und Kurlbaum aus Annaberg, 
Rentier Schweichert nebſt Frau aus Berlin und Rittergutsbeſitzer 
Iffland aus Piotrowo. 0 131 Hanne e m 
HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer Graf Brzoſtowski aus Czarnezyl, 
bean, Ytteroutäbeiigen Gran Plater aus Prochy — 
und Hotelier Pilegard aus Grätz. 8 N 8 
BAZAR, Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Kotowo, v. 5 aus 
Brzyskorzyſtwo, Arent aus Arkuſzewo und Zboinski aus „die 
Gutsbeſ. Frauen Gräfin Potoeka aus Warſchau und Fürſtin Czarto⸗ 
ryska aus Paris. G me 


HOTEL DE Bzgl. Oberitfieutenant v. Colomb aug, Schrimmt,. Lehrer 
Neumann aus Breslau, Oekonomie⸗Kommiſſarins Hanke aus 
Rogaſen, die ate Banſch aus Liſſa, Heppner und Jaxoczynski 
aus? 459 Steinkühler aus Warmbrunn, Perganenter, Ungenad, 
Vork, Schmidt und eler aus Berlin. 

KEILER S HOTEL. ZUM ENGLISCHEN Hor. Konditor Frankiewiez aus Gue⸗ 
fen; die en Raphael sen; aus Neuſtadt b. P., Hamburger 
aus Schmiegel und Baron aus Grütz. 2 una 

SELIG’S GASTHOF. Die Hauseigenthümer Degörsti, und inski aus 
Buk, die. Kane al 080 Rogers aus Glasgow, 1 nu 
Lapom, Ambroſy und Schütz aus Berlin, die Kaufleute Meyer, 
Cohn und Scheier aus Grätz. ur une 

BRESLAUER GASTHOF. Muſifer Biſchleb aus Migſteczko, die Handelsleute 
Baſſi aus Italien, Stolle und Spiker aus Driburg. 0 

(Beilage.) 


u 


— 


171. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Jgnſerale und Börfen-uchrichten. 


EL cn a „ Nr. 44) a. Inhaber der Firma: Adalbert von Pleſf Haus Heinrich XI. Graf zu Hochberg, Königlicher Ober⸗Präſident a. D. 

Handelsregiſter. 0 ee Sr Aue: Gollancz, Bekanntmachung. von Kleitz⸗Retzow auf Kiekow, Königlicher Kade von Gerlach zu Cöslin, Hauptmann 

In unſer Firmenregiſter ſind folgende Fir⸗ o, Firma: W. Wyszoemirski, d. ein-] In unſer re iſt unter Nr. 78 und Majoratsbeſitzer von Schmeling Diringshofen auf Niederlandin, Rittergutsbeſitzer 

men heut 8 en worden: hetfagen zufolge Verfügung vom 14. Juli 1862 Schneidermeiſter ber r Kilinski zu Graf Kehndorf- Steinort auf Steinort, Landrath a. D. von Hellermann auf Cartzien, 
f \ 9 5 n 


a 25. Juli 1862. 


Nr. 503. EM 8 ber] Nr. a. Inhaber der Firma: Jacob] Gneſen als Inhaber der Firma: Rittergutsbeſitzer von Levetzow auf Goſſow, Ritter zutsbeſitzer und Königlicher Domainen⸗ 
dener n Noſenthal zu Poſen. Gumpert, b.Niederlaſfung: Lekno, c. Firma: . Kilinsk N pächter Lehmann auf Amt Goldbeck, Rittergutsbeſitzer Aepinus auf Nemmin, Nitterguts⸗ 
Nr, 564. J. Faublonski. Jubaber[Jacoh Gumpert, d. eingetragen zu⸗ſhierorts, zufolge Verfügung vom 16. d. Mts. |bejiger von Treskow auf Friedrichsfelde, Johannes Graf von Renard auf Gr. Strelitz, 
der Kaufmann Iſidor Jablonski zu Poſen. folge Verfügung vom 10. Juli 1862, an demſelben Tage eingetragen. IMRittergutsbeſitzer von Schulte auf Burg Sittenſen Königreich Hannover, Rittergutsbeſitzer 
Poſen, den 17. Juli 1862. Nr. 45) a. Inhaber der Firma: Baer Noth ⸗ Gneſen, den 16. Zalt 1862. Baron Hiller von Gaertringen auf Gr. Klonia, Nittertzutsbeſitzer von Sydow auf 
Nönigliches reisgericht. mann, b. Niederlaſſung: Schocken, o. Firma: Königliches Kreisgericht Baerfelde, Heinrich der IXXIV., Fürſt Reuß auf Jaenkendorf, Landesälteſter und Kreis⸗ 

I. Abtheilung 80 fun ul ien zufolge 91 25 r . 2 n re ID es Ser eee ae d 
. 1 — Verfügung vom 18. Juli x 7 wi el Rügen, nigl. Kammerherr und Mitglied des Herrenhauſes Freiherr von 
| andelsregiſter Nr. 86) d. Inhaber ber Firma: Amandus Maltzahn auf Cununerow, Gutsbeſiker von Figewig-Gvergig auf Soerzig, Nitterguteb. 
elsregliſter. Breunig, b. Niederlaſſung: Schocken, e. v. Kriegsheim auf Barſikow, Nittergutsb. von Winterfeld auf Neuendorf, Ritterſchaftsrath 

Der K n Louie David Jaffe hat Firma: A. Breunig, eingetragen zufolge rohe von Bredow auf Ihlow, Rittergutsbeſitzer Baron von Heyking auf Yonichten, itterguts⸗ 
ſeine Firma: 501 erfügung vom 17. Juli 1862, 2 7 beſitzer Baron von Hünecken auf Möthlis, Königlicher Obertamtmann Karbe auf Amt 
Louis D. Jaffe Nr. 19 a. Inhader der Firma: Simon Oelgemälde⸗ Auktion. Granzow, Major a. D. und Rittergutsberiger von Rohr auf Dannenwalde, Major a. D. 

heut . Eingetragen sub Nr. 565 g. Mäederlaſſung: Schocken, c’ Firma: 2 „, ſund Mitglied des Herrenhauſes von Jena-Cöthen auf Cöthen, Graf von Königsmark, 
unſeres Firmenregiſters. l S. Katz, d. eingetragen zufolge Verfügung] Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts] Schloßhauptmann von Rheinsberg auf Berlitt, Königlicher Obermann Fritze auf Dreileben, 
Poſen, den 18. Juli 1862, vom 19. Juli 1862. hier werde ich 5 Rittergutsbeſitzer Petzel auf Dobrojewo, Konful Bauerhorſt zu Berlin, Königl. Kommer⸗ 
Nönigliches Kreisgericht. Wongrowiee, den 22. Juli 1862. Montag und Dienſtag Den [sten Kath A. W. Friſch zu Königsberg i Pr., Rittergutsbeſitzer von Schmeling auf 

I. Abtheilung. Rönigliches Kreisgericht. A Weßlinen, Rittergutsbefiger Tonffaint auf Stuthenen, Rittergutsbeſitzer Baron von Korff 

m — FOR I. Abtheilung. 28. und 29. Juli d. I. auf Laukitten, Nittergutsbeſitzer von der Gröben auf Gr. Klingbeck, Königlicher Landrath 


If ; 2 Vormittag von 9 Uhr und Nachmittags von m Mittergutsbeſitzer von Saint- Paul auf Jaecknitz, Nittergutsbefiger von Langenn- 
Bekanntmachung. A Bekanntmachun 0 3 Uhr 5 in rn des kötel de] Steinteller auf Wiener, Nittmeiſter a. D. von Gorſchen zu Fuürſtenwalde, Oberftlieuter 

In unſer e ſind folgende Ein⸗ In unſer Firmenregiſter iſt sub laufende Sake, Breslauerſtraße hierſelbſt, die zu dem tant und Kommandeur des Ditpreußiichen Kürgſſier⸗Regiments Nr. 3 Graf zu Dohna zu 
a bewirkt worden: Nr. 3 die Fi Nachlaſſe des Domprobſtes Fincemt H- Königsberg i. Pr., Rudolf Graf ink von Finkenſtein auf Reitwein, Burggraf Graf 
. 19) a. Inhaber der Firma Jacob Sa- Nr. 99 die — Perle Uinskä gehörige zu Dohna Schlodien auf Schlodien, Rittergutsbeſitzer von Berg auf Gr. Borken, Ritter- 
lamon, b. Niederlaſſung: Schocken, o. Firma: 4 Franſmöt und als deten Jubaber der er 2 gutsbeſitzer Baron Trütſchler von Faltenſtein auf Pinnow, Rittergutebeſitzer von Gel⸗ 
Feeds: 10 180 en . Naumann Zulius Werle dafl zufolge Hemälde⸗Sammlung, Joni ah 75 der alte relation G. ihre Feder von iche e 
N g 1862. Al et x erg i. Pr. icher ellations⸗Ge Präſi u Inſterburg, 
0 75 Inhaber der Firma; Mühlen n vom 16. 5 1862 an demſelben . aus 156 rar Wann andern Nirtmeiſter und itfergutähefiger Freiherr von Korff auf Schöubruch, NitergutSbefiger 
befiger Rudolph Itier, b. Niederlaſſung:] Tage Feaumadt. d 1 16 Juli 1862 hr ſich * 1 oldrg ee von Bolſchwing auf Lonſchten, Nittergutsbeſitzer von Bannaſch auf Poltitten, Lieutenant 
ongrowiec, c. Firma: Iller, d. einge . . t, den 16. Juli 2 ae i Fin ) Ingabe von Sachverſtändi⸗ a. D. und Nittergutsbejiger von Saufen auf Loſchen, Oberſtlieutenant a. D. und Ritterguts⸗ 
tragen N Verfügung vom 21. Juni 1862. | Königl. Kreisgerichts-Deputation. gen auch mehrere Originale von beſitzer Freiherr von Braun auf Gr. Neuken, Maſor und Rittergutsbeſitzet von La Cher 
Nr. 21) 8, Inhaber der Firma: Nathan B ekan ntm a chum TH aphael und Rubens vanerie auf Pohlen, Nittegittsbejißer v. den auf Tolks, Major a. D. und Nitterguts- 
Abraham, b. Niederlaſſung: . 1 1 hung. und anderen berühmten Meiſtern befinden, öf⸗beſitzer Graf 5 auf Gallingen, Rittergutsbeſitzer und Mitglied des 2 — 1 02 
c. Firmg: N. Abraham, e eee In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 79 ſfentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ Freiherr von dem Buſche: Streithorft auf Thale, Landrath a. D. und Landesalteſter 
zufolge Verfügung vom 24. Juni 1862. der Kaufmann Samuel Nathan auch Nof-|jteigern. Baron von Durant | auf Barauowitz, Rittergutsbejtger von Nathnſius auf Meyndorf, 
a aber der Firma: Ifraelſſen genannt, zu Gneſen als Inhaber der Die Gemäldeſammlung iſt bis zum Auk⸗ ent a. D. und Majoraksherr von Auer⸗Goldſchmiede auf Goldſchmiede, 


Frauſtädter, b. Niederlaſſung: Janowiec, Firma: ionste > er Provinzial⸗K „Präſident a. D. von Saltzwedell auf Pötſchendorf, Königlicher Landrath von Quei 
eg Re ter; 5 n tionstermine in der Provinzial⸗Kunſtausſtel l 0 h A auf 


; | r lung in obenbezeichnetem Saale einzufehen. JWoſſau, Rittergutsbeſitzer von Lübtow auf Pohiebels, Rittergutsbeſitzer von Riebeſahm 
d. e zufolge Verfügung vom 24. [hierorts, zufolge Verfügung vom 16. d. Mts. Poſen, den 15. Juli 1862. zuſch auf Paßlack Graf v. d. Groeben auf Groß Schwansfeld, Rittergutsbeſitzer von Koby 


. N Jan demſelben Tage eingetragen. linski auf Höterkeim Rittergutsbeſitzer v. Steegen auf Gr. Steegen, Graf Schwerin 

Nr. 23) a. 5 ber Birma: Wilhelm Önefen, den 16, Juli 1862, Lieutenant a. D re tlicher Auktions⸗ Wildenhoff auf Widenhoff, Rittmeiiter a. D. und Nittergufsbeliger v, Heyden auf Nerf⸗ 
Blatt, b. Niederlaſſung: Schocken, c. Firma: Königliches Kreisgericht. eule 8 Komiker: 8 ken, Rittmeiſter a. D. und Nittergutsbeſitzer v. Oldenburg auf Beisleiden, Major a. D. 
Fiatt, d. eingetragen zufolae Verfügung I. Abtheilun anus. Freiherr von La Roche ⸗Starkenfels zu Charlotten, Heinrich Graf von Schönburg 
vom 1. Juli 1862 5 8. auf Schloß Guſow, Oberſt a. D. und Kittergutsbefiger don Enkevort auf Neuhaus, Rit⸗ 


) a, Inhaber der Firma: Jacob tergutsbeſitzer Detlof von Winterfeld auf Freyenſtein, Graf von Kleiſt auf Jutzen, 


( MER TREIBT TEEN. ES ER TEEN EEE TED Sun BF Be, ar A TE a LEEREN ET 
„ b. Nieberlafiung: e N if- i ſitzer ide auf Sal bach, Nite 
Sin: ee Keys ee Preußiſche HHPOLFEREN>, Aredil⸗ und Bank = Anfall. se sn Ani oel, ee er 


folge Verfügung vom . Juli 1862. : 3 g utsbeſitzer Baron von Heyking auf Lonſchken, Rittergutsbeſitzer Baron von Heykin 
Bu 3. har der Firma: Meyer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien zu Berlin, auf Wlellenen, Major a. D. von Wernsdorf auf Fauna, Nitterputebetger — 
Markus b. Niederlaſſung: Janowiec, c. Franzöſiſche Straße Nr. 43. Stachow von Goltzheim auf Sporwitten, Kreisdeputirter von Winterfeld auf Bremen⸗ 
a: M. Markus weeiggz wagen zu⸗[Gegründet durch die Herren ; hein, Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer von Treskow auf Blankenfelde, Ritterguts⸗ 
e Verfügung vom 30. Juni 1862. 1) Eberhard Graf zu Stollberg Werningerode, Königl. Preuß. zweiter Ober⸗[beſitzer von Rochow auf Golzow, Landrath a. D. von Graeveniß auf Bernsdorf, Kitter- 
. a. Inhaber der Firma. Markus Jägermeiſter und Kanzler des St. Johanniterordens. gut beftker von Wedel auf Gerzlow, Rittergutsbeſitzer von Blumenthal auf Segenthin, 
Schwalbe, b. Niederlaſſung: Janowiee 2) Freier W pi Reichegraf Friedrich Heinrich zu Solms-Baruth.]Rittergutsbeſitzer Barchewitz auf Schmellmitz, Rechtsanwalt Tautz in Breslau, Mierguts⸗ 
c, Be: M. Schwalbe, eingetragen 3) Nitterſchaftsrath Carl Adolp 1 Freiherr v. Hertefeld. beſitzer von Scheele auf Krzykköwko, Graf zu Solms-Baruth auf Klitichdorf, Nitter⸗ 
zufolge Verfügung vom 1. Juli 1862. 4) Nittergutsbeliger Ferdinand Carl Bogislav v. Krauſe. ntöbefißer Freiherr von Maltzahn auf Leuſchenthin in Mecklenburg, H u a. D. 
22 a. Inhaber der Firma: Jacob 5) Mittergutsheſitzer, Juſtizath Friedrich Wilhelm Hermann Wagener. 55 Rittergutsbeſitzer von Wallenderg auf Plattinen, Rittergutsbeſitzer von Goerne au 
Jonas, b. N. ed rlaſſ Zerniki, c. Firma:: 6 Banquier Hermann Henckel, als Direktor der Geſellſchaft zu Berlin. Walbruch, Königlicher n Wehlau, Nittergutsbeſitzer von Gottberg 11 
„Jong, d: f zufolge erfü⸗ ierdurch bringen wir zur öffentlichen Hennig, daß wir als Schlußtermin für eine] Pr. Wilten, Rittergutsbeſitzer Maul auf Groß⸗Waldeck, Rittergutsbeſitzer Freiherr von 
gung vom 2. Juli 1862. ſtatutenmäßige Bethei b dem zur 1 50 noch nicht begebenen Theile des Geſellſchafts⸗[Brederlow auf Gr. Saalan, Nittergutsbefiger Freiherr von Brederlow auf Sauſſienen, 
28) a. Inhaber der Firma: Danielſtapitals den 10. Anguft d. J. feſtgeſtellt haben. 5 I. „ Regierungs⸗Aſſeſſor von Hülſen zu Berlin, Rittergutsbeſitzer Ber n Profeſſor 
derder b. Niederlaſſung: Gollancz, c. Das Geſellſchafts (Grund-) Kapital iſt vorläufig auf eine Million Thaler, getheilt in[ Dr. Glaſer zu Königsberg i. Pr. Königlicher Landrath und Landesbeſtallter der Preuß 
ıma: Damiel Foerder. d. eingetra- 2500 Aktien à 400 Thlr. normirt. 5 b a I Ober⸗Lauſitz, von Seydewitz auf Reichenbach in Schleſien, Rittergutsbeſitzer von Stielow 
gen aufolge Verfügung vom 3. Juli 1862. Auf jede Aktie find innerhalb vier Wochen 100 Thaler einzuzahlen; zu weiteren Ein⸗ſauf Kartzow, Major a. D. u. Mitglied d. Herrenhauſes Graf von Schlieffen auf Sandow. 
Nr. 29) a) Au, ber der Firma: Man Jo- zahlungen, welche niemals mehr als 100 115 pro Aktie auf einmal betragen dürfen, wird Der Vorſitzende des Gründungs⸗Komite's. Der deſignirte Direktor. 


a 
ſel Heymann, b. Niederlaſſung: Gollanez, Imindeitens drei Monate vorher durch die Geſellſchaftsblätter aufgefordert werden, doch ſollen 2 1 
c. Firma: M. J. Heymann, d. einge- innerhalb Jahresfriſt überhaupt höchſtens noch einmal 100 Thlr. en Aktie erholt werben Eberhard Graf zu Stolberg⸗Wernigerode. Hermann Henckel. 


* aufolge Verfügung vom 8, Juli 1862. J eichnungen und Einzahlun en nehmen entgegen: — —— j ͤ àuul 
. 30) a, Inhaber der Firma: Wolff in Berlin der deſignürte Direktor der Geſellſchaft, Banqujer Hermann Henckel, Tür Nückgrat⸗Verkrümmungen ıc., Dr. Di, Einrichtung einer kleinen kompletten 
Pinkus, b. Niederlaſſung: Janowiec, c. Franzöſiſche Straße Nr. 43, . 70, heilgymnaſtiſche Anſtalt Oelmühle mit Roßwerk und Dampf. 
Firma Wolff Finkus, A ettuden zu⸗ und die deſignirten Herren Vertreter der Anſtalt: Wr teſſel fteht bei mir zum Verkauf. 

folge Verfügung vom 3. Juli 1862. in Breslau: die Herren Ruffer & Co., Berlin, Ritterſtr. 60. 8—12. \ Louis Heimann, 

Si. 1 A. Inhaber der Firma: Mühlen · in Stettin: die Herren Jobs. Quiſtorp & Comp., le” Mühlen- und Fabrikbefiger in Ohlau. 
b. ech ran; Henning zu NRudamühle, in Königsberg i. Pr.: die Herren L. Oehlmann & Comp., Das Annoneenbureau ee 
b. Niederlaſſung! Rudamühle, c. Firma: in Poſen: Herr Theodor Baarth, Das anerkannt beſte Toilettenmittel, 
8 i e zufolge Ver⸗ woſelbſt auch die Statuten der Geſellſchaft zu beziehen find: von E. Illgen — wo die erh von allen Schin⸗ 
fügen pi Inhaber der Firma: Juline Dem Gründungskomité find bereits hinzugetreten die Herren: iu 11 — md das Ausfallen der Saar derben 

nter, b. Nieberlaſſung⸗ Janowiec, c. Otto, Regierender Graf zu Stolberg⸗Werningerode, Generalmajor a. D. 2218 dert, iſt wohl das 

ima: Julius Flanter, d eingetragen[und Nittergutsbefiger Oral Bie mart Bohlen auf Carlaburg, Landesalteſter des Jauer-jempfiehlt sich zur Vermittelung von aun bewährte Schinnenwaſſer 
zufolge Verfügung vom 3. Juli 1862. ſchen Kreiſes Baron Czettritz Neuhaus auf Kolbnitz, Rittergutsbeſitzer v. Ribbeck auff digungen für sämmtliche in- und ausländi- aas der Fabri . 

tr. 33) a, Inhaber der Firma: Theodor Nibheck, Königlicher Kammerherr Graf Pückler auf Ober⸗Weiſtritz, Ober⸗Amtmann Stibs sche Zeitungen zu Original-Insertionspreisen au ie Niederl W o. 
Kuczuns ki, b. Niederlaſſung: Wongrowiec, zu Berlin, Königlicher Wirklicher Geheime⸗Nath und General-Landſchafts⸗Direktor Grafjohne Anrechnung von Porti's und gewährt u Bass ae 15 bei Herr- 
0. a: T. Ruecnski, d. eingetra-von Burghauß zu Breslau, Königlicher Juſtizrath a. D. und Ritt autebeſtger v. d. Aues|bei grösseren Aufträgen angemessenen Ra- — m vegelin in Som, 
gen zufolge Verfügung vom 3. Juli 1862. ſebeck auf Yöwenbrud, Nittergutsbeſitzer Müller auf Zamzow, Major a. D. und Ritter⸗ batt⸗ — res ge Ac „in Flakons 5 

Nr. 5 8, aber der Firma: Meyer gutsbeſitzer von Navenſtein af artmannsdorf, Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Her dans rn 1 Forgfälttge Mein iu ausführbare, 

rtheim, b. Niederlafiung: Gollancz, c. reuhauſes von Winterfeld auf Kutzerow, Major z. D. von Siegroth zu Pleß, König. N 2 Erinnerung!!! 2 — ul einigung der Kopfhaut 
Firma: M. Wertheim, d. eingetragenſlicher Kammerherr und Landrath von Bismark Aa „Rittergutsbeſitzer und Mitglied! Einem geehrten Publikum die ergebene An ä 
olge Verfügung vom 5. Juli 1862. des Herrenhauſes von Waldau-Reitzenſtein auf Reitzenſtein, Rittergutsbeſitzer von Hah⸗ zeige, daß ich Ratten, Mäuſe, Schwaben, ar 
35) Inhaber der Firma: Itzig Levy. Inenfeldt auf Grunenfeld, Rittergutsbeſitzer Baron von K ohberg Buchwald auf Bunzel⸗J[Wanzen u, ſ. w. gründlich vertilge, Rieſernadel⸗ Decoct 
b. Niederlafiung: Gollaucz, c. Firma: J. witz, Rittergutsbeſitzer von Brockhuſen auf N 8 867 ittergutsbeſitzer von Köller auf It. Burckhart, Kaummerjäger, zum Baden, den Y 


eiherr von Senden auf Natzlaff, Fentner zu zwölf Bä⸗ 


vom J. Aufi 3 28 zufolge Verfügung. Schwenz, Königlicher Negierungs Präſident g. D. Poſen, Jeſuitenſtraße Nr. 9. dern 3 Thlr., empfieh 


vom 3. 5 : Königlicher Landrath von Nathuſins auf Alt⸗Haldensleben, Königlicher Kammerherr : 

Nr. 36) 1 der for Nitter- von Be — —— — eu lehiger 805 1 e . — * { fi 10 55 Die Bade -verwaltung in Blanken- 

utebeſitzer Ferdinand von Lehmann zuſa. D. und Rittergutsbetzer von Riſſelmann auf Schönwalde, Rittergutsbeſitzer von Bre⸗ = ß Rr; 

daher de ir Hatptnie‘ 9920 anf Wed Aa d — . 5 u ae e u S 8 oppe 1 samen burg in Thüringen. 
derlaſſung in Wapno und eine Zweignieder⸗ beſitzer von Bredow auf Markan, Rittergutsbeſitzer von Erz uf Selbelang, König⸗ vorzüglicher Qualität offeri NN N 
2 ix Rakel, e. Firma: F. v. Leh- licher Kammerherr, Schloßhauptmann von Schwedt und Landrath des Kreiſes Angermünde Rudol h Rabsilb er Lotterielooſe bei Hille, Schleuſe 11 Berlin. 
mann, d. eingetragen zufolge Verfügungſvon Buch 1 Oberſtlieutenant z. D. von Dewitz zu Berlin, Ritterguts⸗ p » Mußſlenſtr. 16 ift ein zweiſenſtriges mößl 
vom 5. Juli 1862. beſitzer von Rohr ⸗Trieplaß auf Trieplatz, Rittmeiſter a. D. und Pittergutsberiter] ung 5 N M bauer nebft Kabinet 3 . Aug. 2 

Nr. 37) a. Inhaber der Firma: Markus |von Quaſt auf Garz, Maſor a. D. und Rittergutsbeſitzer von Knebel ⸗Döberitz auf er ne abinet z. 1. Aug. z. verm. 


Lagro, b. Niederlaſſung: Schocken, c. Firma :] Friedrichsdorf, Rittmeiſter a. D. und Erbjägermeiſter der Kurmarf Brandenburg von Ja⸗ 
uus —.— d. 3 gow⸗Nühſtädt aus Rühſtädt, Major a. D. und Yandesältefter Graf von Schweinitz auf 
erfügung vom 8, Juli 1862. Berghof, Königlicher Kammerherr, Erhland Marſchall von Schleſien und erblicher Herr im 
Nr. 38) 5 41 7 der Firma: en Kt Graf von a Abel, Lan Langenbielgu, Rittmeiſter a. D. 
eder 


Echler Probfteier I prineinälen. Instituten etc. 
(riginal:) Sanltoggen le. wer es ne taken 


7 Personalgesuche in allen Branchen 

und Weizen und Chargen in der Versorgungs-Zeitung 

U „Vakanzen-Liste“ unentgeltlich abge- 

der bekanntlich das 25. Korn I[aruckt werden und die Redaktion für dergl. 
liefert Mittheilungen um so mehr dankbar ist. 

3 iefert. 5 durch dies Blatt die Vermittelung von Com- 

Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir quch II wissjonairen ganz beseitigt worin soll. — 

in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Alle anderen Inserate, als Associegesuche 

Saatgetreide entgegen, und müſſen den und Anträge, Verkäufe, Verpachtungen etc. 

Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pro Tonne nden im Anhange der Zeitung à Zeile 2 Sgr. 

beigefügt werden. Eine Tonne in der die günstigste Verbreitung, da dieselbe nur 

Probſtei iſt gleich 2½ Berliner Scheffeln. II von Personen gelesen wird, die eine Versor- 


Stan, b. aſſung! Schocken, c. Firma:] Freiherr von Köckritz auf Thiergarten, Landſcha ireftor Freiherr von Lieres auf 
A. Stan, ein — zufolge Verfügung Stephanshayn, Rittergutsbeſitzer Ben von Jirſchty⸗Feichel auf Schlanz bei Breslau, 
vom 8. Juli 180% Königlicher Wirklicher Geheimer Rath Graf von Renard auf Groß-Strehlis, Ritterguts⸗ 
Nr. 38) a. Inhaber der Firma. Moſes beſitzer Feiherr von Rothkirch auf Rothkirch n Freiherr von Saliſch 
Stahlmann b. Niederlaſſung: Schocken, auf Kretzkau, Rittergutsbeſitzer Freiherr von Saliſch auf Kadlau, Königlicher Kammer- 
c. Firma: M. Stahlmann, d. eingetra⸗[herr Freiherr Krater von Schwarzenfeld auf Gro Sürding, Landesalteſter Freiherr 
gen zufolge Weg vom 9. Juli 1862. von Prittwitz auf Caſimir, Hugo Graf Reichenbach auf Schönwald, Erb⸗Oberlandes⸗ 
Nr. 40% a. yaber der Firma: Meyer Bau⸗Direktor und Majoratsbeſitzer Graf von Schlabrendorf und Seppau auf Seppau, 
Loszynski, b. Niederlaſfung: Schocken, e. Vurggraf und Graf zu Dohna Schlobitten auf Schlobitten, Kreis⸗Deputirter und Nitter⸗ 
a: Meyer Loszynski, d. einge- Igutsbeſitzer von Endevort auf N „ Nittergutsbeſitzer Freiherr von Albedyhll auf 
* zuſolge rin dom 8. Juli 1862. [Karnitten, Prinzlicher Domainenpächter Eggert auf Bunkowo Deich ntabeftger von Fal- 
41) a 


a, Inhaber der Firma: Bacob|fenhayn auf Chomentowo, Nittergutsbeſitzer von Treskow auf Grocholin 


Rittergutsbeſitzer 


Flanter b. Niederlaſſung: Janowiec, c,|von Heyne auf Kruſchwitz, Rittergutsheſitzer Martini auf Dembowo, Paſtor Ehrlich zu gung oder Selbständigkeit suchen. Stelle- 
Firma: J. Flanter jun, d. eingetragen | Klein Murzuno, Nittergutsbeſitzer von Schenck auf Kawenczyn, Oberitlieutenant a. D. und 1 elfft 0., suchende haben auf die Zeitung für 5 
zufolge erfügung vom 10. Juli 1862. Rittergutsbeſitzer von Vorn auf Sieno, Rittergutsbeſitzer von Blankenburg Cardemin Berlin, Unter den Linden 52. Nummern mit 1 Thlr., für 13 Nummern mit 


? u. 5 e der Firma: David au 
Wolffſohn, b. ieberlaffung, * auf H N 
c. Firma: D. A. Wolflschn, d. einge- Wirklicher Geheime Rat 2 j 5 
tragen zufolge Verfügung vom 10, Juli 1882, [ding auf Barslewitz, Bolko Graf zu Stolberg- Wernigerode auf Schlemmin, Fürſt 


Arne bei Plathe, Rittergutsbeſitzer und Mitglied N von Below 2 Thlr. zu abonniren. — Alle Mittheilungen 
| ohendorf, oe u be von Kräuſe-Schwärzow, Berlin, Rittergutsbeſitzer D „» IItranco au: A Retemeyer’s Zeitungsbu- 
hund Ober Präſident a. D. Mitalied des Hexrenhauſes von Me ⸗ 1 u Pfd. 6 Sgr. reau in Berlin (Kurstr, 50.) 

A. Messing in Poln, Lifja, 


Das Berliner lasiennae Somp- den Wünſchen ſehr vieler Beſucher zu no en 1 ekündigt 25, ee r. Erbfen, lokg kleine Koch⸗ 53 a 534 Rt. bz., 
beg, — — A 25 — we N wird 1 Nun on. W Aug. m. Dil . 90 Serin Waun bree Felt” _ 2 85 en . 100 St. bz, Wi 
erlin eruſalemerſtr. „ = a 0 2 
mit ſich für qualifigiete und gut empfoh⸗ Prov. Kunstausstellung s Br Str Hos, ur Be Nod. Dez. 0 0d, feat durch die Aelteſten e een aft ttercaps ioto 97 8 101 Rt. 6 Er 
lene Perſonen, welche gehe im toftete ey lolo pr. 8000 % nach Tralles Rübe Int 1161 Rt. Br., Juli 141 Rt. Gb, 
Handelsfache, beim Fabrikweſen, im Hötel de Saxe . Crieltas niedriger, gekündigt 9000 Quart, frei ins Haus des Käufers geliefert am Se 1 9 7 2 
bei der Landwirthſchaft und in jon-jerit Sonntag den 27. Juli Abends ge⸗ pt Faß * A 1 Apr u. Br., 180 0 18 4.— 15 3 = 195 Rt. oh 1 95 e a bz. U. Gd. 4 
ſtigen Privatverhältniſſen 4 um flossen, bis dahin aber ta ich von ic sale 275 u. 7 3. u. Br., 19. . 19194 Rt. 5 lolo ob 1905 Net. b 
dauernde, möglichſt nene age⸗ [bis Abends geöffnet ſein. Mehrere ſehr werth⸗ Okt. 183 V. 17 Be "Tr ©, A 175 Gd. 15 . 19 19 Rt. ohne Faß. 195 1 0 l Ah 10 gi As 3. & 
ments und kann Jed ey als "ale volle G Gemälde ind a A wieder hinu⸗—.ñü] .ü( 10. äxↄLʒ⁊äB—wwt: a .. 20 Rt. Aug. S 1750 RN 1 — 
und pünktlich empfohlen werden. gekommen. Lulu undi Börſen-Telegramm. 2 444 151 Net. Rt. 8 19 N 
Frankirte Meldungen werden ſtets . 2. : Br., Früh un 1180 Wed bi. (Di 80.50 * 
prompt berückſichtigt. eee 9* ee Chung Ka 1862. Die Kelten 12 Aeneas dane Wu 3 tg: 
ED DE RER 11 0 BEN von Ber 8 — Na * ben gute be 


Is wird ein Alreaugehulfe zum 1. Aug uf 

Hgeſach Bewerber erfahren das Nähere 
bei dem Diſtriktskommiſſarius Werner 
in arotin. 


Sreitag mn e Kondexti 01 5 5 bie = lin, 24. Juli. Wind: W Süd- Wind 
onnabend um 6 Uhr Kon — Y - September -Dftober 51). we ee aa Ro 1100 . argh g Neuer 3 45 ae "Beten 88 SD. 


gr. . Spiritus, 1 tamung matter. 
184 regneriſch. a 2 81 
———— 5 191 Weizen loko bet. ange ER ae feinfter MON galiz. 


In Juz bagg geübte Madchen finden dauernde . . 9 fo 544 a 56 li 56 
PN äftigung, auch zum Lernen werden a e = „Oktober 198. 560 gen lokd SA} & un RL, Jul ls Sor. 
ane im a 15 Yan u wska. Hildebrandt's Garten. Riüböl, Eng matt, 805 55 a a sa e Se pe 11 IT 857 2 © en 
—.— Morgen Sonnabend den 26. Abends b t. t r. u t. Nov. 5 2 0 einfter | 
Ein, n ſehr ſolides anftändiges Madchen sucht findet die! Beleuchtung durch eine Lich Sale „Oktober 14½. De 491 2 157 ba, 1 85 N Ba 805 Nod. o 19 5 DO 23; Sgr., fi über 
G a enter fuhr chr ſchrachcheres Mib⸗ elektrische Sonne | Stimmung der Ehe: Fonds feſt. Große Gerſte 36 241 IR 59 Sar N. r Sgr., Futtererbſen 50— 
chem Seonbitin bei einer beiaheten Dame ober ch nach oranpegangenem SRegenwetter Neger: 4% Pfandbriefe 994. Safer lot 23 2 Dt, Juli⸗ A 2519 Watz nape 85.274 238 Sp.. Winter 
Herrn, gleichviel ob hier oder auswärts. e at Entree à Berfon B Polnisch Banknote Pi Br., 5 Aug. Rt. N Okt. rabſen 20. 2 1 P 150 Pfd. 
Näheres bei der 5 frau Kurowska, 2 Sgr. 4 4 e Billets ſind gültig. 11. en EL ine Sr Rt. I An 257 Ni. Br., Nov. Brutto, feinſter über Noti 
Buttelſtraße Nr. 5 im Hofe Parterre. E. A. Schröder, Chemiker. Poſener Marktbericht vom 25. Juli Prat 115 25 1 . jahr Nat ia, b Rother ade 20 A —— weißer 
3055 er | en ne e TUR Vase eee siegen 9 1 19 08 15 1 3. 3 hi 00 5 20 Rt. und daruber 
uſpektoren, der polniſchen Sprache mäch⸗ Teute F Freitag en gefũ te Seekrebſe on 1 r., Aug.⸗Sept t. x * 
tig, die bereits In großen daten thätig empfiehlt De Reſtauration von u M Okt. 14 a 18 4 145 N. d bj. u. Sr 8 ln bi 100 Quart zu en i 
geweſen, wünſchen baldigſt er zu werden. J. Hochanowski, An. cn. 7 5 5 Dt Nov. 144 a 14 a 144 RL. 95 ö der B L 
7 Auskunft ent ei der er Kaufmann: Bergſtraße Nr. 7. N 2 5 20 3lu e „Dez. 14) a 14 à 143 Rt. — 8 W 1 81 a ge SE 15 en. — 
D r EM tus loko oh 194 Rt. bz., 54 bg. u. Gd., Okt. 
Dis geſtern ſtattgehabte Verlobung e Kaufmänniſche Vereinigung e lee Sort‘ = 6 1 8 0 195 R Rt e Ar 8 8 Nov. 10 80 85 Re ‚du. u. Br. 1 
Auel Fa Pocben un Den ich Geſchäfts⸗ Nane ji 25. Juli 1862 Klei g Gerste. F eng. b . ah 88 b So & ft Olk. Fer 15 übel loko u. p. sn: Yuli-Aug., ' 
mich Verwandten und Bekannten hierdurch er⸗ Fonds. „Gd. bez. 8 ei 5 — Rt. bz. u. Br., 101 Gd. Bg. Nov. 181 Rt. Aug 8 Sept.⸗Okt kt. Nod. u. Nb 2 
wee ene b. Weyl. e 395 e 2 Ar Arme I IH 5 Nov. % 150 Ri hn, Ma et 1 18 . a Juli 
ge 2 = — [Futtere — 0 24 7 
— „ 1 neue — 99% — [Winterrü je Sah hei. —.— J. Weizenmehl 0. 44 En 0. u. 1. 4 a 5 Nt. Ju Au Sept Ott 18 
Kellers Sommertheater. f Paw betten 50 2 En in . —— Roggenmehl 0. 31 a 42, 0 1 1, W. 8. 3 80 G BL 175 Gb. Nov. A d r. u. 
Freitag, zum Benefiz für Fräulein Clara| - 5% ar Obligat. — — — Hommerrußbe. 9 15 LH 
Leonhardt: 1) Zweites Konzert der jchot-] - 5 Kreis⸗ 557 0 . Furt ke — J. Stettin, 24. Nat 1 regnigt. ahbe 9.8 Juli. Weizen mr) 
tiſchen Glockenſpieler. 2) Die Lieves- Di] - 5 - DbraMel-Oblig. — — — Kartoffeln 15.— Temperatur: ＋ 15% R. nd: W. oggen 5759 lr Gerſte 8842 
plomaten. Luſtſpiel in 1 Akt von Henrion.“ - 4 Kreis-Obligationen — — — Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 10 — ][. Weizen Iofo p. Söpfd. ger alız. 78, 783 Thlr., Hafer 27—28'/, Thlr. ; 
9 Der ee auf Deigoland.| - 4 Stadt⸗Oblig II Em. — . — Kot Klee, Et. 100 Pfd. 38 — Rt. bz., weißer Kakauer 8 ai 57 ge⸗ æ—Z— — a 
Suftfpiel | in 2Aften von L. Schneider: 4) Was Preuß. 357% Staats⸗Schuldſch. — 904 — [Weißer Klee dito — ringer do, 7 Abi b3., gelber märker 70 a 81 Tel i Börſenb 
De Gagel gefäut. Poſſe mit Geſang in] - 425 a 77 785 * 00 Pfd. 5 — — e 5 8 pipiger 5 05 "u T Ge . Sa 8355 N. 10 
2 Fir TH eiber 81 a Fir 
Im Falle ungünstiger Witterung fin] = 7 52 -Anl.ercl 30152 — — — Kabel, St 3. 1400 0 5 G —— El ER 04 5 8 Got ori feſt, 1 17 7 gane 4 Auswärts un⸗ 
bel 5 SEHR 1 13 9 0 0 155 ei Werber . 3 2 zur 1 — 1715 — Die Markt: Kommif re 80 e „Okt. 29700 SR t. bz., Früh⸗ verändert 95 0 1 ten 1 gen pn 
5 = Prämien⸗Auleihe — _- jahr 7 eishalten 2 
V! pP [er eatit 1% Ze 8 ot kn kn A e 
= = — = aliz. 5 . bz., Juli t. bz. u. 9. Kaffee ½6 höher, mſatz 
Sonnabend; Drittes Konzert der ſchot⸗ 4 In. 222 — 18 Ne 92 ia 
tifchen Glockenſpieler im Pafionalteitim, — 55 Gifenb, St ie 5 Die Agel. Kommiffion 0, 205d b „50 Br., Okt.] Liverpool, 4. Juli. Baumwolle: 3500 
A A e ieli 1 1 . 8 Brio 0A PER. 5 zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 55 49 Ni. t . e 11 t. Br. u. Gd.] Ballen Umſatz. Markt ruhig. 
mit Scha i Don cer 0 m im Bi — 10 — 871 — 6 N ar 5 uh 1 1 zeit e Dh 9 bern an 
n er ſchottiſchen en⸗ Auslän anknoten gro — — — PPoſen am i Vrm. r vom Boden j 
a 115 Neueſte 5% Ruſſ. Engl. Sit 923 — — ir 125 fe par Leet Breslau 27 Rt. bz. 125 TD 


Ausländiſche Fonds. Luxemburger 7 


i 0 anf Breit. 22 Freib. 45 1013 © 
s b 3 Oeſtr. Metalliques 5 561 bz u agdeb. Priva rieg-Neißer 
Jonds⸗ u. Aflienpörſe. Det en 5 DEE eee Arie A Je ene ( 88 
do. 250fl. Präm Ob. 4 | 73 8 Moldau. Land. Bk. H 26 Ri Cöln⸗Minden 4311014 © 
Berlin, den 24. Juli 1862. o. 100fl. Kred. Looſe — 694 G Norddeutſche do. 4 | 96 do. II. Em. 11025 G i 
x ( State an Be En ee e 1 de 247 f br. 3 fd 
Prenßiſche Fonds. tiedais n 5 75 9 eu en Bart 1 25 9 Ber Z. Pfd. f. N 10 G 
greifige Stnfeipe43 1023 b euch Ant. 6 dae r SQpE- Shi. Et do. f e 29. 2 G 
See 51080 E 2 ffn Ania 0 0 Sa 1 Me d unt f la 4 Sf. 10 8 3 
do. 50 52 Jos. 44 100 b3 = 9 G — F Berlin. Hamburz 4 1119} 5 ui daten 
do. 54 55, 57, 59 Hi 1023 b [185 10 805 1802 ar e Dank. in 16 Magdeb. albert 15 Berl. Potsd. Magd. 4 214 bg: 
— 18594 — b3 (0. Eee 2 30081. 5 95 B Weimar. Bank a 82 bz . 08 Märk. i 99 8 Bein. Stalin 4 129} 5 
rä 1855/34 124 do. B. 200 Fl. — 234 G FDD ·ů · . ·ů rn 5 
ln Sräul 9. 34 50 N ip 88 870 246 Priorität. Obligationen. be conv. m. ag 102 8 eu 8 4158 
Kur- uNeum Schldv 37 90 0 (Part. O. 500 81.14 | 93 B Magen-Düearf 14 419% © Niederſchl. Zweigb. ss 101 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4, 56 b 
m r 47 1025 b amb. Pr. 100 B M. — 98 etw bz I. E 92, b db. Fried. Al 439 6 do. Stamm- Pr. 4} 93} B 
de dee 3 90 8 ur 40 Tenn Foo 8 8 do. III. Em. IN 100 W berſchle. Lie 4 do. do. 5 963 b 
Berl. Börſenh. Obl. 5 104 Neue Bad. 35fl. Looſ.— 31 B e 44 73 G 115 t 77 5.3 SH, Löbau⸗Zittauer 4 | 38 
Kur- u. Neu- 33 934 bz Send. Prüm Anl. 33 1035 © „5 73 G 15 Lütt C. 4 8 b Ludwigshaf. Berb. 4 136 G 
Deu N 10 I  Bolsflou m do: kit b. e ander Leg 4 202 8 
reußiſche 38 89 rg er 1 E. agdeb. Leipzi 
e e . 18 35 101 8 ie, Mapdeb. Witte. 4) 44 4 
3 Dommörkbe 37 92 G Antheilſcheine do. 1 8.508 537 85 b eftt. Frunzöl. St. 3 2733 b bz Mainz-Ludwigsh. 4 126 37 
Ido. neue 4 11014 b Berl. Kaſſenverein 4 115 G er. 5 101 ir fühl, en t8b.13 2 5 Mecklenburger 4 598-605 
— Poſenſche 4 104 8 Berl. Handels-Geſ. 494 do. Nn, 1 4 — — 5 wen 5 Münſter⸗Hammer 4 98 B 
do. 33 985 G Braunſchwg. Want 1 540 3 m. 5 — — "rn lei: „um Niederſchleſ. Märk. 4 998 bz 
= do. neue 4 | 99h Bremer do. III. 85 (Dm. cha 944 B Niederſchl. Zweigb. 475 bz 
Satin: 35 94 0 7 a N II. Ser. 44100 B Nordb., Frd. Wilh. 4 | 644-4 bz sah 
do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. B 4 1024 © Berlin. Anhalt 4 100 G 3 bz 6. 22% bz 
Weſtpreußiſche 38 894 bz Darmſtädter Sued. 488 bz u G do. hi 1014 © } B. 3 
do. 4 100 f b do. Zettel⸗Bank 4 u etw bz u GſBerlin⸗ Hamburg 45 994 bz eſt. Franz. Staat.|d 131-4 Uz u B end 
do. neue 499 0 Deſſauer en bz m. 43 994 bz Oeſt. dl. StB(Lom)ſ5 149 1 0 b ! 
Kur- u Neumärk. 4 1003 bz Deſſauer Landesbk. 4 26 8 Berl. f EN A. 4 — — Oppeln⸗Tarnowitz 4 85 
(Pommerſche 4 | 995 bz Disk. Komm. Anth. 4 | 975 bz u G d. Litt. B. 4 997 8 Wilh. 4% uf 
= Poſenſche 4 995 bz Genfer Kreditbank 4 46 — . 5 Litt, C. 43/1015 B heiniſche G 77. 
= Preußiſche 4 | 995 bz Geraer Bank 1 925 bz u do. Litt. D. 451015 B do. Stamm⸗Pr. 4 102 2 
ER An. Den 4 | 994 b Gothaer Privat do. 4 SOF b Berlin⸗Stettin 451014 G 2 II. Em. 43 101 8 Rhein⸗Na a 4 | 308 B 
els abe 4 100 0 ra e do. 4 99 0 do. II. Em. 4 97 B do III. Em. 4 1001 G Ruhrort Erefeld 10405 914 B 3 M. 4 9 N 10 
Schleſiſche 4 100 bz önige rivatbk. 4 197 etw bz do. III. Em. (4 6014 N Thüringer 5 n 101 6 Stargard-Pojen 41112 10 b Brem. 18017 ST. 21 100 
Lap — editbk. 4 774 bz do. IV. S. v. St. gar. 4101 Thüringer 2 0 Warſchau 90R.8 T. 587 
Die heutige Börſe übertraf die geſtrige an Unthätigkeit. i uh 7 
Breslau, 24. Juli. Feſtere zer 125 Eiſenbahnaktien. Arge Looſe 563. Badiſche Looſe 55. 5% Metalliques 54. 44% Metalli 1854r Looſe —. en 
Schlußkurſe. Diskonto-Komm.⸗Anth. — Oeſtr. Kredit-Bant-Aft. 854 Br. Oeſtr. Looſe 1860 —. Poſe⸗ | reichiiche National⸗Anlehen 633. Oeſtr. Franz. Staats-Eifenbahn-Aftien 228. Jankantheile 747. Oeſtrei⸗ 


ner Bank —. Schleſiſcher 77 9717 bz. Breslau-Schweidnitz⸗ Freiburger Akt. 1294 Br. dito Prior. Oblig. 155 Kreditaktien 198. Neueſte öſtreich. Anleihe 733. Oeſtreſch. Eliſabethbahn Fertig © Senne Br Dele 


97 Br. vn 9 15 Oblig. Lit. D. —. dito Prior. Oblig. Lit. E. —. Köln⸗Mind. Prior. 94 Br. Neiße⸗Brie — ſche Ludwigsbahn 1263. 1 
106 Gd. erſchleſ. Lit 5 1 C. 1564 Br. do. . B. 51364 Br. do. Prior. Oblig. 97 Br. do. Prior. Oblig. am b Donnerſtag 24. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. By bei wenigem 06. 
102 Br. wer Prior. Oblig. Lit. F. Br. 3 49% Br. oſel⸗ Oderberger 57 Br. do. Schlußkurfe. National⸗Anleihe 644. Oeſtr. Kreditaktien ic 880 . I 10% ine 411 Me 
Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. — do. Senn ior. Oblig. 967 Gd. 1 269. Vereinsbank 1014. Norddeutſche Bank 97. Rheiniſche 930. kärkiſch⸗Bergiſche — e 64, 
Tele graphiſche Korreſpondenz für Rn Kurſe. 'ondon, Donner oa 24. Juli, Ara ade Uhr. Bedeckter Himmel. 
Wien, Dennerſten 24. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börſe leblos. Konſols 933. 1% Spanier 44. Mexikaner 273. Sardinier 84. 5% Ruſſen 96. 44% Ru un; 
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